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1 Seit 1968 stehen tm Ringlokschuppen des ehe 
maligen Bw Bochum-Oahlhausen die Museumsfahr­
zeuge der OGEG 
2 Immer w•eder beetndruckend Stnd dte zwtschen 
Rmglokschuppen und Orehschetbe zusammenge­
stellten Lokomottvparaden 
3 Bis 1967 setzte ihn die DB im kombinierten 
Schtene-Straße Verkehr zwischen Koblenz und 
Setzdorf em: den Schienen-Straßen-Bus OB 29-3. 
4 Bekohlt fur eine Sonderlahn wlfd d•e 74 1192. 
Ste gehörte bis 1g77 zur Erfurter lndustnebahn und 
erhielt danach •m Ruhrgebtet eine neue He•mat. 
5 D•e 74 1192 im Berliner -S-Bahn-Look. •n der 

Mttte der Wismarer Schienenbus VT 2 der Eisen· 
bahn Bremen-Thedinghausen und rech ts die 
ELNA-lok 146 der Butzbach-l tcher Etsenbahn. 
6 Einst trug dteser Abteilwagen die Bezeichnung 
.. Königsberg 137". 1912 gebaut. mußte das Fahr­
zeug sechs Jahre später als Reparationsgut nach 
Belgien abgegeben werden. 1972 wurde es von 
dort durch die OGEG zurückgekauft. 
7 Oie vom Eisenbahnmuseum Bochum-Oahlhau­
sen organisierten Sonderfahrten erfreuen sich ob 
ihrer . Stilechtheit" großer Bel iebtheit. 
Text und Fotos: j . Asshauer. Bochum. Abb. 3 S. S• · 
mon 
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Zu Besuch in 
Bochum-Dahlhausen 

Mit rund 120 historischen Fahrzeugen 
ist das Eisenbahnmuseum Bochum· 
Dahlhausen die größte private Samm­
lung ihrer Art in Deutschland . Fast die 
komplette Eisenbahngeschichte ist ver· 
treten. Genannt seien nur der gedeckte 
Güterwagen aus der Zeit um 1850, die 
preußische Tenderlok T 9.1 ,.CÖLN 
1833" von 1893, die Einheits-Sehneli­
zuglok 01 008 der DRG, die moderne 
Tenderlok 66 002 der DB von 1955 und 
d ie Württembergische Zahnraddampf· 
Iok 97 502. Hinzu kommen zahlreiche 
Diesel- und Elektrotriebfahrzeuge, etwa 
die E 32 27 - eine bayerische EP 2 von 
1925 - oder der letzte erhaltene Schie­
nen-Straßen ·Bus, Baujahr 1953, der -
wie der Name sagt - sowohl auf der 
Straße als auch, riach dem Unterschie­
ben von Drehgestellen, auf Schienen 
fährt. Eine Vielzahl von Reisezug- und 
Güterwagen ergänzt die Sammlung; be­
sonderer Stolz des Museums ist der be­
triebsfähige Abteilwagenzug .. Viel Inter­
esse finden außerdem die Signalsamm· 
lung und die der Fahrkartendrucker. Ei· 
Senbahnfreunde aus der DDR, die in 
den letzten Monaten bereits zahlreich 
den Weg an die Ruhr fanden, haben 
zwei alte Bekannte getroffen: die 
Dampflokomotiven 95 028 und 74 1192. 
Während die 95er ein ,.kaltes" Exponat 
ist, wurde die 74er 1985 aus Anlaß des 
150jährigen Bestehens der deutschen 
Eisenbahn wieder betriebsfähig aufge­
arbeitet. Wegen des berüllmt·ue::rüch­
tigten ,.Dampflokverbots" der DB durfte 
sie anschließend nur auf Privatbahnglei ­
sen dampfen - bis zum 31. März 1990. 
An diesem Tag war sie erstmals mit 
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dem .. Museumszug im Ruhrtal" unter­
wegs, der an jedem ersten Sonntag der 
Monate April bis Oktober zwischen Hat· 
tingen (Ruhr) und Wengern Ost fährt. 
Seit 1g81 verkehrt dieser Zug mit Loko· 
motiven und Wagen des Bochumer Mu· 
seums. Bislang kamen die Dieselloks 
V 36 204 und V 36 231 zum Einsatz. 
Noch in diesem Jahr wird die 74 1192 

Anschrift: 
Eisenbahnmuseum Bochum·Dahlhausen. 
Dr ·C.·Ono Str 191. 0 -4630 Bochum 5 

Öffnungszeiten: 
Mittwoch und Fre1tag 10 b1s 17 Uhr 
(Kassenschluß 16 15 Uhr) 
Sonn und Fe1ertaQ 10 b1s 12.45 Uhr 
(Kassenschluß 12 Uhr) 

Veranstaltungen: 
Museumszug 1m Ruhrtal: 5. 8 , 2 9., 7 10 90 
Dampftage 15 7 • 1g. 8., 16. 9., 21. 10 90 
Museumstage 2g.130. 9. 90 

Ein Term1nblan mot Fahrzelten etc sow1e 
weiteren Veranstaltungen kann gegen e1nen 
frankierten Ruckumschlag be1m Museum 
angelordert werden 

Das Museum 1St vom 20. 12. 90 bis 5. 1. 91 
geschlossen 

von der 1'C h2-Privatbahnlok .. 146 BLE" 
(Henschel/1 941 Typ .. ELNA 2") unter­
stützt werden. 
Das wichtigste Kapital des Eisenbann­
museums sind seine M itarbeiter, die in 
ihrer Freizeit dafür sorgen. daß .. der La­
den läuft". Träger des Museums ist die 
Deutsche Gesellschaft fur Eisenbahnge­
schichte (DGEG). Sie besteht seit 1967 

und bemüht sich, wichtige Zeugnisse 
der Eisenbahngeschichte zu erhalten. 
nachdem die DB - im Unterschied zur 
Deutschen Reichsbahn - kein Engage­
ment in diesem Bereich zeigte. So ent­
stand der DGEG -Arbei tskreis Bochum ­
Dahlhausen, der 1968 mit dem Aufbau 
einer Fahrzeugsammlung begann. 1977 
konnte das Museum dann offiziell eröff ­
net werden . Heute gehören zum Ar­
beitskreis etwa 60 aktive Mitstreiter, die 
alle anfallenden Arbeiten erledigen, sei 
es der Dienst an Öffnungstagen, die Re­
staurierung der Fahrzeuge und Anla­
gen, der Einsatz als Rangierer. Schaff­
ner oder auf den betriebsfähigen Die­
sel- und Dampfloks. Das alles macht 
deutlich, daß Bochum-Dah lhausen 
keine Sammlung .. toter Materie" ist, 
sondern ein lebendiges Museum. Lei· 
der halten sich öffentliche Stellen mit fi ­
nanziellen Hilfen sehr zurück. Der 
größte Teil aller Kosten muß durch Ein· 
trittsgeider und Fahrgeldeinnahmen ge· 
deckt werden - ein Ansporn für die 
Hobby-Eisenbahner, immer wieder et­
was Besonderes zu bieten . 

me 7190 
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Liebe 
Leserinnen und Leser! 

Beim Durchblättern dieses Heftes wer­
den Sie es bereits gemerkt hoben: Der 
.. modelleisenbohner" bietet Ihnen mit 
der Juli-Ausgabe für einen höheren Preis 
auch mehr Farbe, großformotige Fotos 
und durchgehend besseres Papier. Weit­
aus größere Veränderungen stehen aller­
dings noch bevor. ln Kürze wird der .. me" 
völlig neu gestaltet, mit Farbdruckmög­
lichkeit auf ollen Seiten und mit 
wesentlich größerem Umfang erschei­
nen. Dann ist es endlich uneinge­
schränkt möglich. gute Bildvorlogen 
auch in guter Qualität abzudrucken. 
Bouonleitungen, Modellbohnonlogen 
und Berichte rund um den Schienenver­
kehr des Vorbilds anschaulicher und 
übersichtlicher zu präsentieren. 

Dennoch soll der .. me'" das bleiben. was 
er als zweitälteste deutsche Nochkriegs-

Bahn steht in der Kreide 

zeitschritt dieser Art seit nahezu 40 Jah­
ren ist: ein informativer Wegbegleiter für 
Modelleisenbahner und die Freunde des 
Schienenverkehrs. Die Zeitschrift wird 
ober in den nächsten Monaten dank 
elektronischer Textverarbeitungstechnik 
wesentlich aktueller werden. schnell und 
flexibel auf olle Ereignisse reagieren. die 
für Sie von Interesse sind. Die internatio­
nal anerkannten Stärken des .. me" wer­
den wir weiter pflegen und ausbauen. 
Das betrifft die exakte. zuverlässige und 
solide Recherche über ausgewählte The­
men des Vorbilds. das betrifft ebenso Be­
richte über den Selbstbau von Modell­
fahrzeugen und das Zubehör. 

Um die Redaktionsarbeit insgesamt ef­
fektiver zu gestalten. trat ob 1. Juli 1990 
an Stelle des Redaktionsbeirots ein Kreis 
ständiger Mitarbeiter, der vor Ort im Auf-

Premiere 

trage der Redaktion arbeiten und insbe· 
sondere zur Aktualität der Zeitschrift bei­
tragen wird. Über viele Jahre hoben die 
Mitglieder des Redaktionsbeirots eine 
hervorragende Arbeit geleistet und sich 
große Verdienste um die Zeitschrift er­
worben. Unter ihnen waren Kollegen. die 
die Zeitschrift mit gegründet hatten. Ich 
möchte mich an dieser Stelle noch ein­
mal bei ollen Kollegen sehr herzlich für 
die gute Zusammenarbeit bedanken. Sie 
werden der Redaktion auch künftig mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. 
Der .. me" bleibt den Mitgliedern des 
Deutschen Modelleisenbahn· Verbondes 
verpflichtet - als Sprachrohr und Organ 
dieses künftigen Dochverbondes . 

Zum Schluß noch ein Wort an unsere 
jungen Freunde. die sicherlich die Junior­
Seite vermissen. Sie entfiel zugunsten der 
Forbseiten. und wir haben darüber zu 
entscheiden. wie wir die speziellen Wün­
sche. etwa in Form von Anföngerseiten, 
künftig erfüllen werden. 
Wir hoffen sehr, daß Ihnen der verän­
derte .. me'" gefällt und unsere weiteren 
Vorhoben Zuspruch finden. Wie immer, 
freuen wir uns auf Ihre Gedanken. Hin­
weise und erwarten natürlich auch künf­
tig Ihre Beitröge über die große und 
kleine Eisenbahn. 

Ihr 
Walf-Dietger Machel 

Genau fünf Monate nach Öffnung der Grenzen traf am 9. April 
1990 aus Essen ein moderner Stadtbahnwagen des Typs MSC in 
Erfurt ein. Der erste bundesdeutsche Straßenbahnwagen in der 
DDR kam gegen 17 Uhr auf dem Betriebshof Kari-Marx-AIIee an. 
Bereits sechs Stunden später absolvierte dieses Fahrzeug seine 
erste Probefahrt zur iga. Offiziell wurde der Tw 1111 am 11. April 
1990 um 10 Uhr auf dem Erfurter Anger für den Linieneinsatz 
übergeben. Ein weiterer Wagen gleichen Typs wird erwartet. 
Vorerst dürfen die Stadtbahnwagen nur auf der Linie 2 zwischen 
Nordbahnhof und iga verkehren. 

Text und Foto: St. Heinrich, Erfurt 

Und das trifft zu im wahrsten Sinne des Wortes. Gemeint ist jene 
900-mm-spurige Werkbahn, die an einem Kreidetagebau in der 
Nähe des rügensehen Klementelvitz beginnt und in einem etwa 
2 km entfernten Kreideverarbeitungswerk endet. Derzelt sind hier 
drei Lokomotiven des Typs V 10 C ständig im Einsatz, wobei noch 
weitere als Reserve vorhanden sind. 
Die Perspektive dieser Werkbahn ist j edoch umstr itten, letztend· 
lieh hängt sie von der künftigen innerbetrieblichen Transporttech­
nologie ab. 

Text und Foto: Th. Böttger, Umbach·Oberfrohna 

2 me 7/90 
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100 Jahre Berthelsdorf-Langenau und Freiberg­
Halsbrücke 
Der Peißnitzexpreß 

Prefo·Tram von Rosteck bis Gotha 

N·Anlage .. Moosbach" 
Die Gartenbahn Hasenberg- Bibertal 

Technologische Betrachtungen zum Modellbau 1. Teil 
Impulsbreitensteuerung für Modelltriebfahrzeuge 

Bezugsmöglichkeiten 

DDR: Bestellungen sind an den 
örtlichen Postteilungsvertrieb 
zu richten. 
BRD und Berlin (West): örtlicher 
Buchhandel und Ze1tungsvenrieb, 
insbesondere Gebr. Petermann 
GmbH li Co. K. K., Kurfürstenstr. 111, 
1000 Berlin (West) 33 und 
HELlOS Literatur·Venriebs·GmbH, 
Eichborndamm 144-167, 
1000 Berhn (West) 51 
Östliches Ausland: zuständiger Post· 
zeitungsvertrieb und Buchhandlun· 
gen für fremdsprachige Literatur 
Westliches Ausland: der internatio· 
nal e Buch· und Zeitschriftenhandel 

Ständige M itarbeiter 

Wolfgang und Jürgen Albrecht 
Günter Fromm 
Wolfgang Hensel 
Lutz Neve 
Wolfgang Petznick 
Dr Horst Schanden 
Burkhard Sprang 
Volker Vondran 
Peter Zander 

Anzeigenannahme 

Hlr Bevölkerungsanzeigen sowie 
Wirtschaftsanzeigen 
aus der DDR, BRD, 
Berlln (West) und dem Ausland: 
transpress· 
Verlagsgesellschaft mbH i. G. 
Französische Straße 13114. 
Anzelgenabtei lung, 
PSF 1235, Berl in, DDR· 1086, 
gültige Preisliste: Nr. 8 
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Bayerisches 
Eisenbahnmuseum e.V. 

Das Bayerische Eisenbahnmu· 
seum e.V. ist ein gemeinnütziger 
Verein, dessen Ziel die Erhal· 
tung historischer Schienenfahr· 
zeuge ist. ln Nördlingen mit sei· 
ner großen Eisenbahntradition 
richtet der Verein zur Zeit das 
gleichnamige Museum ein, das 
die über 60 historischen Fahr· 
zeuge und andere Exponate auf· 
nehmen wird. Das Museum ist 
geöffnet von Mai bis September, 
am letzten Sonntag des Monats 
von 14 bis 16 Uhr. Es befindet 
sich in Nördlingen, Am Hohen 
Weg 30. 
Neben dem Eisenbahnmuseum 
betreibt der Verein folgende 
Museumsbahnen: 
- Monheim-Fünfstetten, 6 km 
(seit 1gs1) mit Dampflok Nr. g 
.RIES", 
- Nördlingen-Dinkelbühl, 
30 km (seit 1g88) mit Dampflok 
52 3548·6, V 36 211 und VT gs, 
- Nördlingen-Wassertrüdin· 
gen, 25 km, (seit 1gsg) mit 
Dampflok 52 3548·6. 
Die Ubernahme der Strecke 
Nördlingen-Wemding (1g km) 
ist, wie auch die Streckenverlän· 
gerung über Wassertrüdingen 
bis Gunzen hausen, in Vorberei· 
tung. 
Weitere Informationen erhalten 
Sie durch das Bayerische Eisen· 
bahnmuseum e.V., Oder· 
straße 4, D · 8000 München 80. 
me 

Sonderfahrten auf 
dem .,Kuckucks-Bähnel" 

Auf der rm .. me" 4/go, S. 7, unter 
der Nr. 45 aufgeführten Bahn 
verkehren am 15. und 28. Juli, 
12. und 26. August, g, und 
23. September sowie g, und 
21 . Oktober 1ggo Sonderzüge. 
Neustadt (Weinstraße) ab 
11.15 Uhr und 14.42 Uhr (An· 
schluß von DB), Neustadt (Wein· 
straße) an 14.05 Uhr und 
17.00 Uhr (Anschluß an DB). 
Zum Einsatz gelangen u. a. die 
Lokomotiven sg 715g und 
V 36127, drei Personenwagen 
der Württembergischen Staats· 
eisen bahnen CCi, ein preußischer 
C 4 (Bj. 18g1). ein DRG-Abteil· 
wagen sowie der Nebenbahn­
gepäckwagen 102 (Bj. 1g02). 
Fahrpreise: 
Rückfahrkarte Neustadt (Wein · 
straße)-Eimstein DM 14, Fami· 
lienkarte DM 22; Kinder (4 bis 12 
Jahre) erhalten 50% Ermäßi· 
gung, Gruppen ab 16 Personen 
bei Voranmeldung (Telefon 
0 63 21/1 45 28) 20% Ermäßigung. 
Die DS gewährt bis 100 km An· 
reiseweg 50% Ermäßigung. ln 
diesem Falle ist eine einfache 
Fahrkarte nach Neustadt·(Wein· 
straße) zu lösen. Man kann mit 
der Sonderzugfahrkarte auch zu· 
rückfahren. 
0. Höhn, Wildou 

me 7190 

• Preßnitztalbahn als Denkmal! 

Die Interessengemeinschaft 
• Preßnitztalbahn" führt Arbeits· 
einsätze an den Objekten Groß· 
rückerswalde und Jähstadt 
durch. 
Die Einsätze finden jeweils am 
1., 2. und 4. Wochenende des 
Monats statt. Vom 13. Juli bis 
15. Juli 1ggo und vom 10. August 
bis 12. August 1ggo werden be· 
sonders wichtige Arbeitseinsätze 
organisiert. 40 feste Quartiere 
stehen zur Verfügung, weitere 
Unterkünfte im Zelt. 
Interessenten wenden sich bitte 
an: Ralph Böttrich, Alte Annaber· 
ger Str. 6, Großrückerswalde, 
9342. (.me" wird demnächst 
über die Vorhaben im Preßnitztal 
berichten.) 
me 

150 Jahre Strecke 
Magdeburg-Leipzig 

Aus Anlaß dieses Jubiläums wer· 
den in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Reichsbahn und dem 
Verkehrsmuseum Dresden vom 
24. August bis 2. September 1ggo 

mit der SR 41 auf der Strecke 
Güsten-Magdeburg und E 18 
zwischen Leipzig und Magde· 
burg . 
BV Mogdeburg, Reichelt 

100 Jahre Strecke Freiberg 
(Sachs.)-Langenau (Sachs.) 

Aus Anlaß dieses Streckenjubi· 
läums (KBS 416) finden vom 14. 
bis 20. Juli 1ggo zahlreiche Ver­
anstaltungen statt. 
- Große Modellbahn-Ausstel· 
lung der Arbeitsgemeinschaft 
Freiberg in der Aula der Ober· 
schule ,.7. Oktober", Straße des 
Friedens, Freiberg, g200, 
- Fahrzeug·Ausstellung im 
Bahnhof Brand-Erbisdorf. 
Folgende Lokomotiven werden 
gezeigt: BR 35, 52, g3, g5, 
E 77 10, 243, ab 17. Juli 1ggo die 
SAXONIA. . 
- Fahrzeug-Ausstellung im 
Bahnhof Langenau (Sachs.). 

Gezeigt werden die Lokomoti· 
ven der Baureihen 110, 118, 38, 
24 und g2, Mitfahrten auf der 
Lok sg6oog. 
Zwischen Freiberg (Sachs.) und 
Langenau (Sachs.) verkehrt am 

Großspurig! Großbahnen im Maßstab 1:6 (5 Zoll ~ 127 mm Spurweite) können 
auf dem Rosenfest in der Baumschule in Hohensteln·Ernstthal am 26. Juh 1990 
besichtigt werden. Veranstalter ist die Interessengemeinschah Klem-Dampf­
bahnen. Besondere Attraktion: Kinder können mitfahren! 
me, Foto: P. Taute, Leipztg 

folgende Veranstaltungen durch· 
geführt: 
- Große Fahrzeug·Ausstellung 
im Bahnbetriebswerk Magde­
burg (Maybachstraße), täglich 
geöffnet von g bis 18 Uhr (am 
25. August von 8 bis 9 Uhr nur 
für Fotofreunde). Gezeigt wer­
den die Lokomotiven 01 005, 
01 535, 03 001, 03 1010, 231113, 
381 182, 41 185,441 182, 503695, 
57 32g7, 58 261, 62 015, 651049, 
741230, 93 230, E 04 01 , E 18 31, 
E 44 046, E 77 10, E 94 056, Tw 
186 257, BR 218 (DB), (!ahn post· 
wagen, Ausstellungszug des 
DMV mit Modellbahnanlage; 
umfangreiches Souvenirange­
bot 
- Täglich Vorführungsfahrten 
mit Lokomotiven der BR 50/52 
im Gelände des Bahnbetriebs· 
werkes M agdeburg. 
- Bespannung von Reisezügen 

14. und 15. Juli 1990 der .Velte· 
ner Traditionszug". Abfahrt in 
Freiberg (Sachs.) 9.15 Uhr, 
11 .40 Uhr und 14.40 Uhr. 
Arbeitsgemeinschaft Freiberg, 
HenryMüller 

Eisenbahnfreunde Helmstedt 
e.V. 

Vom 29. September bis 5. Okto· 
ber 1990 findet eine siebentä· · 
gige Schweizfahrt statt. Zielort 
ist St. M oritz. Diese Fahrt findet 
als Gruppenreise statt, ab Chur 
mit der Rhätischen Bahn über 
die Route Reichenau, Thusis, 
Tiefencastel, Filisur. Ab St. M o· 
ritz w ird dann die Fahrt mit dem 
berühmten Bernina·Express 
nach Tirano und zurück durch· 
geführt. Ein reichhalt iges Pro· 
gramm ist vorgesehen. 

Am 2. Dezember 1ggo Nikolaus­
fahrt nach Bochum. Hier wird 
das Eisenbahnmuseum Bochum­
Dahlhausen besucht, und die Ni· 
kaiausfahrt geht ab Bochum· 
Dahlhausen nach Wengern-Ost. 
Erstmals soll die Dampflok 
74 11g2 oder die BLE 146 einge· 
setzt werden. Für Theaterl iebha­
ber ist ein Besuch des M usicals 
Starlight·Express vorgesehen. 
Weitere Informationen: Eisen­
bahnfreunde Helmstedt, zu. Hd. 
Günter Krebs, Bahnhofstraße 32, 
D · 3333 Büddenstedt 1. 

BEF fährt 
zur Waldviertelbahn 

Die Berliner Eisenbahn­
freunde e.V. (BEF) Berlin 
(W est) organisieren vom 28. 
bis 30. September 1990 eine 
eisenbahnkundliehe Studien· 
fahrt nach Österreich zur 
dortigen schmalspurigen 
.Waldviertelbahn". Dazu Ia· 
den sie auch die Mitglieder 
des DM Vein. 
Folgender Programmablauf 
ist vorgesehen: 

28. September 1990 
- Individuelle Anre ise mi t 
dem • Vindebona• von Berl in 
über Dresden nach Gmünd; 

· Abfahrt ab Berlin-Lich· 
tenberg 8.48 Uhr; Übernach­
tung Doppelzimmer/ Halb· 
pension in Gmünd; 
29. September 1990 
- Besicht igung des Heizhau­
ses Gmünd; 
- Fahrt mit der Schmalspur­
bahn (Dampftraktion) von 
Gmünd nach Utschau und 
Heidenreichstein; Fotohalte 
und Scheinanfahrten; 
- M ittagessen in Heiden­
reichstein; 
- Übernachtung Doppelzim· 
mer / Halbpension; 
30. September 1990 • 
- Schmalspurbahnfahrt (Die· 
seltraktion) von Gmünd nach 
Großgerung~ und zurück (Re· 
gelbetriebe OBB); 
- Busfahrt über Ceske Vele· 
nice (Heizhausbesichtlgung) 
nach Sudweis (Stadtbummel) 
und zurück nach Gmünd; 
- Fahrt mit dem Nachtzug 
nach Berl in, Ankunft 1. Okto­
ber 1g90 etwa 8.50 Uhr. 

Der Teilnahmepreis beträgt 
193,- DM. Hinzu kommt 
noch der Fahrpreis für die in· 
dividuelleAn· und Abreise. 
Interessenten wenden sich 
bitte schriftlich an die Ge· 
schäftsstelle Berliner Eisen­
·bahnfreunde e.V . • Studien­
fahrt Österreich", Sirese­
mannstraße 30, 1000 Berl in 
(West) 61 . Persönliche Anfra­
gen sind möglich unter den 
Rufnummern 4 32 78 17 oder 
61 00 52 32 in Berlin (West). 
Berliner Eisenbohnfreunde, 
Rüdi§er Reich 
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jürgen Schubert (DMV), Dresden 

Denkmalpflege 
an der Windbergbahn 
Für viele Freunde der Eisenbahn ist sie 
zu einem Begriff geworden: Die Wind· 
bergbahn, jene regelspurige Neben· 
bahn, die noch heute bis in die südliche 
Peripherie Dresdens führt. 1957 
dampfte letztmalig einer der beliebten 
Personenzüge mit der HKreuzspinne", 
der BR 98° und den streckentypischen 
Windbergbahn-Reisezugwagen, auf der 
steil ansteigenden, windungsreichen 
Strecke auf die Windberghöhen bis 
nach Kleionaundorf. Seit 1980 ist diese 
Strecke ars eine technischer Meisterlei· 
stung des frühen Eisenbahnbaus in der 
staatlichen Denkmalliste eingetragen. 
Am 20. Juli 1990 jährt sich zum zehnten 
Male der Tag, an dem sich eisenbahn· 
begeisterte Freunde des Freitaler und 
Dresdner Raums zur Arbeitsgemein­
schaft 3/82 .. Windbergbahn" des DMV 
zusammenschlossen. Ihnen ging und 
geht es um die Erhaltung, Sanierung, 
Pflege und Rehabilitation des erhalten 
gebliebenen eisenbahnhistorischen Kul· 
turguts. 
Schrittweise mußten von den Freunden 
umfangreiche Kenntnisse über Bahn 
und Bauten, Bauunterlagen gesammelt, 
handwerkliche Fertigkeiten erlernt und 
Sanierungsmethoden erprobt und ange­
wendet werden. Daß es den daran Be· 
teiligten meisterlich gelungen ist, An· 
vertrautes in aufwendiger Kleinarbeit 
verantwortyngsbewußt und originalge· 
treu zu alter neuer Schönhei~ und Funk· 
tionsfähigkeit zu verhelfen, veranschau­
lichen nicht nur die Stationsgebäude 
der Bergbahnhöfe Gittersee (276m über 
NN) und Kleinnaundorf (307m über 
NN}, sondßrn auch die Restaurierungs· 
arbeiten an den vor der Verschrottung 
bewahrten unikaten Windbergbahn­
Fahrzeugen. Was zunächst schier un· 
möglich schien, ist nahezu Wirklichkeit 
geworden; der einzige, von nur in vier 
Exemplaren gebaute. Wagen de·r Gat· 
tung C · Sa l1/140" (ex . sächs. 
3497/t:>RCi 59 304/D~ 531-69)) steht 
kurz vor seiner Fertigstellung. 6 730 
Stunden Freizeit in'(estierten die 
Freunde bisher allein in das breitgefä· 
cherte Wiederaufbauprogramm der 
Fahrzeuge. Alle Arbeiten tragen die 
Handschrift der Mitglieder. - Qualitäts· 
arbeit von der Stahlniete, den Gepäck· 
netzen, der Gasbeleuchtung bis zu den 

Hartholzsitzbänken der typischen 
3. Klasse. Wertvolle und dringend not· 
wendige Zuarbeiten leisteten heimatbe· 
geisterte Handwerkmeister und Klein· 
betriebe des Territoriums. 1991 soll der 
Windbergbahn-Reisezugwagen in altem 
Glanz dem eisenbahninteressierten Pu· 
blikum vorgestellt werden. Gleichzeitig 
wird ein weiterer Wagen (ex 
DRG 96 723) nach den Originalbauzeich· 
nungen restauriert. ln den Frühjahrs· 
und Herbstmonaten helfen die Freunde 
der Windbergbahn den Eisenbahnern 
der Bahnmeisterei Freitai-Hainsberg. 
An der Steilrampe von der Windberg· 
bahn-Talstation Freitai-Birkigt nach 

Vor zehn Jahren 
begann die aktive Arbeit 

Dresden-Gittersee entfernen sie hier re· 
gelmäßig Bäume und Sträucher. 
Die früher einmaligen Aussichten und 
Rundblicke von der Strecke sind da­
durch wieder möglich. Das trifft auch 
zu für den abgebauten, aber als per, 
spektivisch wieder nutzbar deklarierten 
Streckenabschnitt von Gittersee nach 
Kleinnaundorf. Seit 1986 sind die 
Freunde aktiv dabei, den Haltepunkt 
Kleinnaundorf im Zustand von 1925 
herzustellen. 270m3 abgekippte Grün· 
dungserdmassen bei einem nahe geie· 
genen Eigenheim mußten vom ehemali· 

gen Glefsplanum abgebaggert und ab­
gefahren, 90 m Bahnsteigzaun neu ge· 
setzt und gestrichen, die Holzmastan­
lage der Bahnsteigbeleuchtung gesetzt 
und die historischen Lampen ange­
schlossen werden. Ebenfalls im Jubi­
läumsjahr wird der Bahnsteig in Rich· 
tung Gittersee mit seiner originalen Alt­
schwellenkante und das Stationsge­
bäude in der DRG-Farbgebung überge­
ben. Seit 1985 bereits ist die heutige 
Traditionsverkehrsstelle Obergittersee 
Vorbild für ein ähnliches Vorhaben in 
Kleinnaundorf. Aus dem Stationsge· 
bäude von einst entstand in Gittersee 
durch aufopferungsvolle Arbeit der AG· 
Mitglieder ein baulicher und fotogra· 
fiseher .. Leckerbissen". Das Stationsge­
bäude präsentiert die Bah_nhofsatj 
mosphäre um 1925 in seinem.Außeren 
und im Inneren. ln den Diensträumen 
befinden sich Kanonenofen. Fahrkarten ­
schalter, Fahrkarten, Trockenstempel · 
drücker und die Gepäckdezimalwaage 
stehen wieder an den Plätzen, wo sie 
sich schon bei der DRG befanden. ln 
der Wartehalle ist alljährlich Ausstel­
lungszeit von April bis Oktober. Wäh­
rend der letzten beiden Jahre stand eine 
verkehrsgeschichtliche Exposition über 
die Windbergbahn im Mittelpunkt. Seit 
April 1990 ist an jedem Sonntag von 8 
bis 16 Uhr eine interessante Schau über 
die zehnjährige Eisenbahndenkmal­
pflege der AG 3/82 .. Windbergbahn" zu 
besichtigen. 

1 Blick in den restaurier· 
ten Fahrgastraum des 
Windbergbahnwaytm~ 
Ore59304 

2 T rad•tionsverkehrsstelle 
Oberginersee 

Fotos: Verfasser 
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Thomas Berger (DMV), 
Chemnitz 

100jahre 
Berthelsdorf-Langenau 
und 
Freiberg-Halsbrücke 

Drei kurze Stichbahnen im Raum Frei­
berg könn(t)en am 15. Juli 1990 ihr 
100jähriges Bestehen begehen. Es han· 
delt sich um die Strecken Berthelsdorf­
Großhartman nsdorf; Brand-Langenau 
und Freiberg -Halsbrücke. Über die Ge­
schichte dieser Bahnen soll im folgen­
den ku rz berichtet werden. 
Die Stadt Freiberg als Zentrum des 
sächsischen Silberbergbaus erhielt, 
trotz schwieriger Geländeverhältnisse, 
relativ frühzeitig Eisenbahnanschluß aus 
Richtung Dresden. Am 11. August 1862 
wurde die Strecke Tharandt-Freiberg 
eröffnet. Der Ausbau bis Chemnitz war 
nur eine Frage der Zeit, ermöglichte er 
doch die erste staatseigene Ost-West­
Verbindung in Sachsen und gleichzeitig 
einen direkten Verkehr aus Süddeutsch­
land ins schlesische Industriegebiet. 
Aufgrund erneuter natürlicher Hinder­
nisse wurden zunächst drei verschie­
dene Varianten vorgeschlagen: 
- eine nördliche Trasse Freiberg-Fran­
kenberg - Chemnitz, 
- eine mittlere über Oederan nach 
flöha und 
- eine Route von Freiberg über Eppen ­
dorf nach Flöha. 
Mit dem letzten Vorschlag hofften also 
schon in den 1860er Jahren einige süd ­
lich von Freiberg gelegenen Orte auf ei­
nen eigenen Bahnhof. Die Entschei ­
dung aber fiel zugunsten der Oederaner 
Strecke aus, da sie die kürzeste Verbin ­
dung war und ab Flöha die seit 1866 be­
stehende Strecke Chemnitz- Annaberg 
genutzt werden konnte. Am 1. März 
1869 ging die Bahn Freiberg- Fiöha in 
Betrieb. Weitere Verbindungen für das 
Gebiet um Freiberg brachte die Neben ­
bahn Nossen- Freiberg-Moldau (heute: 
Moldava/CSFR). 
Sie wurde in Teilabschnitten eröffnet, 
von der Leipzig-Dresdner Eisenbahn­
Compagnie in Angriff genommen, aber 
erst durch den Staat fertiggestellt Hier 
die lnbetriebnahmedaten: 
Nossen-Freiberg 15. Juli 1873, 
Freiberg-Mulda 2. November 1875, 
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Mulda- Bienenmühle 15. August 1876 
und 
Bienenmühle- Moldau 18. Mai 1885. 

Weitere Nebenbahnen unumgänglich 
Doch noch immer lagen einige durch 
die Industrie oder den Silberbergbau 
geprägte Gemeinden zwischen Mul­
den- und Flöhatal fernab des Schienen­
netzes. 1881 versammelten sich deshalb 
erstmals Vertreter dieser Ortschaften . 
Sie beauftragten einen Ingenieur, Vor­
arbeiten für eine mögliche Streckenfüh­
rung in Angriff zu nehmen. Im Ergebnis 
dessen beantragten die Interessenten 

im November 1881 beim sächsischen 
Landtag den Bau einer Eisenbahn (Frei ­
berg-) Berthesldorf-Brand-Erbisdorf-
Langenau- Großhartmannsdorf- Groß­

waltersdorf- Eppendorf. 
ln der Regierung fehlte noch die Mehr­
heit, um e!n derartiges Projekt zu befür­
worten. 
Erst sechs Jahre später, 1887/88, 
stimmte der Landtag einem solchen 
Vorhaben zu. Eine wesentl iche Rolle 
spielte dabei wohl die Tatsache, daß 
1886 ein großer Teil der hier befindli­
chen Silbergruben vom Fiskus über­
nommen worden war. Damit hatte nun 
auch der Staat großes Interesse am Ei-

senbahnbau in den genannten Einzugs­
bereichen. Regierungsseitige Untersu­
chungen zur Streckenführung ergaben 
inzwischen, ..... daß es im Interesse der 
belheil igten Ortschaften als auch in 
demjenigen der fiscalischen Erzgruben 
liegt, an Stelle, der im Jahr 1881 in Aus­
sicht genommenen Linie zunächst den 
Bau einer Eisenbahn von Berthelsdorf 
nach Brand und von hier aus einerseits 
nach Großhartmannsdorf, andererseits 
nach Langenau zur Ausführung zu brin­
gen .. . Die Erörterungen haben aber 
noch weiter ergeben, daß gewichtige 
Interessen des Bergbaus und der Hüt-

ten einen Anschluß nicht bloß für die 
bei Brand gelegenen Gruben, sondern 
gleichzeitig auch für die Halsbrücker 
Hütten erheischen, indem nur solchen · 
falls es den Gruben ermöglicht wird, 
die gewonnenen Erze direct sowohl 
nach den Muldner als nach den Hals­
brückner Hütten zu versenden ... Unter 
solchen Umständen ist die Regierung 
der Ansicht, daß sich die Herstellung ei· 
ner zugleich dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Eisenbahn von Freiberg 
nach Halsbrücke, und zwar in Zusam· 
menhange mit dem Bau der in Berthels· 
darf ausgehenden neuen Linien als 
höchst wünschenswerth empfiehlt." 
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Daraufhin wurden diese Eisenbahnneu ­
bauten am 22. Dezember 1887 im Land­
tag genehmigt. 
Dafür veranschlagten die Experten 
3 043 000 Mark. Die Strecken sollten 
.nach Maßgabe der Bahnordnung für 
zu betreibende Bahnen untergeordne­
ter Bedeutung" ausgeführt werden. Im 
April1889 begannen die Arbeiten an der 
Strecke Freiberg-Halsbrücke, zwei Mo­
nate später im Bereich der übrigen Ab­
schnitte. Die relativ kurzen Linien ent­
standen ohne bedeutende bauliche 
Schwierigkeiten, und so konnten 'sie am 
15. Juli 1890 dem öffentlichen Betrieb 
3 

Lageplan 

n. Chemnltz 

Hp Him~lsfursl 

• seit 1912 vereimgt 

übergeben werden. Die aus diesem An­
laß üblichen Feierlichkeiten für die 
Großhartmannsdorfer bzw. Langenauer 
Linie fanden bereits am 13. Juli statt; auf 
der Strecke nach Halsbrücke verzich­
tete man auf eine besondere Einwei ­
hungsfahrt. 

Aus dem siebenjährigen Krieg 
Übrigens fanden Arbeiter beim Bau der 
Linie Berthelsdorf-Großhartmannsdorf 
unweit der Station 30 + 75 eine 13 
Pfund schwere Geschützkugel, die von 
der bei Zug stattgefundenen letzten 
Schlacht des siebenjährigen Kriegs 
stammte. ln den ersten Betriebsjahren 

fuhren nur gemischte Züge in den Rela­
t ionen Großhartmannsdorf- Berthels­
dorf bzw. Freiberg und von Freiberg 
nach Halsbrücke. Reisende nach Lange­
nau mußten grundsätzlich in Brand um­
steigen. Der Reise- und Güterverkehr 
entwickelte sich bedingt durch den 
Bergbau- und Hüttenbetrieb um Frei­
berg recht gut und stieg kontinuierlich 
an. Insbesondere die Halsbrücker 
Strecke erlangte hierbei eine große Be­
deutung, denn an ihr lagen die An­
schlüsse zur Zentralerzwäsche in Frei­
berg und zu den Halsbrücker Hüttenbe­
trieben. Statistisch betrachtet stand 

1881 wurde eine Schmalspurbahn 
durch das Lößnitztal mit Anschluß an 
die Flöhetalbahn errichtet, die 1893 in 
Betrieb ging. Für Reisende und Gut von 
Eppendorf nach Freiberg bedeutete das 
freilich stets einen zwei- bis dreimallän­
geren Umweg über Flöha. Daher kam 
es auch schon 1897 zu neuen Forderun ­
gen, die Großhartmannsdorfer Linie 
über Großweitersdorf bis nach Eppen­
dorf zu verlängern. ln diesem Zusam­
menhang verlangte man, die Strecke 
Hetzdorf-Eppendorf regelspurig auszu­
bauen. Andere Interessenten wünsch­
ten bis zum Beginn des ersten Weit-

-

1 Personenzug aus Freiberg nach Brand·Erbisdorf mit der Lokomotive 
86 029 bei der Einfahrt in den Trennungsbahnhof Berthelsdorl am 17. Aprol 
1962 

2 Bahnhof Brand im Jahre 1893 

3 Das einst•ge Sekundärbahnnetz im Freiberger Raum 

4 Lokomollve B6 607 vor dem abfahrbereiten Personenzug nach Lange· 
nau Im Bahnhof Brand·Erbisdorl am 18. April 1963 

1895 der Bahnhof Halsbrücke in seiner kriegs, das Steckennetz von Großhart-
Bedeutung im Güterverkehr unter allen mannsdarf nach Rauenstein oder Pak-
sächsischen Stationen an 127. Stelle, kau zu erweitern . Realisiert aber wurde 
während er im Personenverkehr nur auf keine dieser Verbindungen, und nach 
Platz 362 lag. Nach über 700 Jahren dem ersten Weltkrieg richtete man ent-
wurde 1913 der Silbererzabbau um Frei- sprechende Buslinien ein. 
berg eingestellt. Fortan verarbeiteten 
die dortigen Hüttenwerke importierte 
Erze. Deshalb mußte der Bahnhof in 
Halsbrücke im Jahre 1917 erweitert wer­
den. 

Regelspurig nach Eppendorf 
An dieser Stelle noch einige Bemerkun­
gen zum Eppendorfer Eisenbahnen­
schluß: Entgegen den Forderungen von 

Sachsens erste EISEN-Schienenbahn 
Zurück zu unseren Strecken: Unmittel­
bar am Haltepunkt Zug befinden sich 
die Reste einer eisenbahnhistorisch be­
deutsamen Anlage. Die Bahnlinie durch­
schneidet hier einen etwa acht Meter 
hohen Damm, auf dem einst die erste 
EISEN -Schienenbahn in Sachsen ver­
legt wurde. Die rund 260m lange 
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Strecke diente dem Erztransport zwi­
schen einer Grube und der dazugehöri­
gen Erzwäsche. Dieser Schienenstrang 
wurde 1829/30 errichtet Er vereinte ty­
pische Merkmale einer .. Gieisfahr­
bahn". Auf zwei mit eisernem Belag ver­
sehenen Längsbalken, die von Quer­
schwellen unterstützt wurden, rollten 
die mit Spurkranzrädern ausgerüsteten 
Erzwagen. Letztere konnten nur durch 
Menschenkraft bewegt werden. Die An­
lage entstand unter Regie von Chr. Fr. 
Brendel, der seit 1817 Maschinendirek­
tor des sächsischen Berg- und Hütten­
wesens war und später auch beim Bau 
der Leipzig-Dresdner Eisenbahn bera­
tend mitwirkte. 
Der heutige Haltepunkt wurde jedoch 
erst 1901 eröffnet An ihm beginnt die 
Anschlußbahn zum. Leuchtstoffröhren-

5 Ein GmP aus Langenau in Richtung Brand-Erbis­
dorf bei der Fahrt über den Erbisdorfer Viadukt am 
5. März 1990. Zuglokomotive ist die 110077. 
Fotos: G. Kielstein, Brand-Erbisdort (1 und 4); 
Sammlung Verfasser (2); Verfasser (4); Zeichnung: 
Verfasser 
5 

Prof. em. Dr.-lng. habil. Manfred 
Berger, Kössern (Mulde) 

Der 
Bayrische Bahnhof 
in Leipzig 

Report über die Versuche 
zu seiner Rettung 

Erneut engagiert sich ein größerer Kreis 
eisenbahn- und bauhistorisch Interes­
sierter für die Erhaltung der zunehmend 
verfal lenden Gebäudereste des ältesten 
noch betriebenen Kopfbahnhofs der 
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werk NARVA Brand-Erbisdorf, an der 
1984 der zwar werkeigene, aber öffent­
liche Containerbahnhof in Betrieb ging. 
Interessant ist auch, daß am Haltepunkt 
Erbisdorf, der 800 m vom Bahnhof 
Brand entfernt ist, von 1924 bis 1927 
kein einziger Zug hielt Offensichtlich 
wollte man damit die Betriebskosten so 
gering wie möglich halten. 

Per Schiene und Straße 
Nach dem zweiten Weltkrieg gewann 
wie überall in der Fläche auch hier der 
Kraftverkehr zunehmend an Einfluß. So 
wurde zwischen Freiberg und Hals­
brücke der Reiseverkehr ab Sommer­
fahrplan 19?4 laut Kursbuch eingestellt, 
einige Berufszüge fuhren aber noch 
eine Zeit länger. Heute verkehren auf 
dieser Strecke ausschließlich Güter­
züge. Der Zweig von Brand-Erbisdort 
nach Großhartmannsdorf wurde ganz 
stillge:egt und ist inzwischen zum größ­
ten Teil abgebaut Nachdem hier der 
Kraftverkehr die Gütertransporte schon 
übernommen hatte, fuhr am 2. Dezem-

Weit Und das geschieht vor allem, seit­
dem Architekt BOA Dieter Schaich, 
Schöpfer der modernsten Teile des 
neuen Münchener Hauptbahnhofs, im 
Dezember 1989 einen Verein .. Freunde 
des Bayrischen Bahnhofs in Leipzig, 
München" gründete. Vorher, am 5. Juli 
1989, hatten in Leipzig Eisenbahn­
freunde ·die .. Interessengemeinschaft 
Traditionslok - Bayrischer Bahnhof" 
aus der Taufe gehoben. 
Zur Geschichte und Rettung des Bayri­
schen Bahnhofs erschienen bereits in 
den 70er Jahren zahlreiche Publikatio­
nen. Auch .. me" berichtete darüber, 
und zwar im Heft 1211978, Seiten 350 
bis 353, ausführlich. Schließlich würdig­
ten Bayer/Sobek in der Reihe .. TRANS­
PRESS-VERKEHRSGESCHICHTE" dieses 
bedeutende Denkmal. 

ber 1973 der letzte planmäßige Reise­
zug von Großhartmannsdorf nach 
Brand. Teile der ehemaligen Trasse 
sind inzwischen eingeebnet worden, 
und auch der Haltepunkt Müdisdorf ist 
vol lständig verschwunden . 

Von der VII T zur 110er 
Abschließend einige Bemerkungen zum 
Lokeinsatz: Bis zur jahrhundertwende 
gehörten auf den drei Strecken Loko­
motiven der sächsischen Gattung VII T 
zum täglichen Bild. je eine Maschine 
wurde auf den Endbahnhöfen statio­
niert ln Großhartmannsdorf war das 
die KIRCHWEGER und in Langenau die 
MOZART, in Halsbrücke soll es die NO­
WOTNY gewesen sein. Ihren Dienst 
übernahmen später Lokomotiven der 
sächsischen Gattung lllb T, diese wie­
derum wurden von Lokomotiven der 
sächsischen Gattung V T abgelöst Ab 
Ende der 20er Jahre verkehrten dann 
Lokomotiven der preußischen Gattung 
T 91

• Sie blieben hier über 30 Jahre im 
Dienst So waren über einen längeren 
Zeitraum in Langenau die 91 791 und in 
Großhartmannsdorf die 911110 behei­
matet Von 1961 bis 1969 rollten dann 
Freiberger Lokomotiven der Bau­
reihe 86 nach Halsbrücke, Großhart­
mannsdort und Langenau. Sie beende­
'ten das Dampfzeitalter, und seitdem 
sind fast ausschließlich 110er anzutref­
fen . 

Quellenangaben 
( 1) Statistischer Bericht der K. Sächs. St. E. B. 18B91L 
( 2) Bücher zu den Verhandlungen, Berichten, Dekreten 
usw. des sächsischen Landtages 1887/ 88 
( 3) 3 Freiberger Anzeiger und Wochenblatt; Jahrgänge 
1889 und 1890 
(4 ) Akten im Stadtarchiv Freiberg, Eisenbahnangele­
genheiten 
{5) Die Reichsbahn; Jahrgang 1927 
(6 ) Wagenbreth/ Wächtler : Der Freiberger Bergbau. 
Leipzig 198B 
(7 ) Informationen von Herrn G. Kielstein. Brand-Er bis· 
dort 
(8) Kursbücher verschiedener Jahrgänge 

Der Bayrische Bahnhof besitzt nicht nur 
die ältesten erhaltenen Gebäudeele­
mente dieser Art aus der Frühzeit der Ei­
senbahn. Die von Eduard Pötzsch, dem 
Erbauer des ersten Bahnhofs der Leip-, 
zig-Dresdner Eisenbahn ·. Leipzig, ent­
worfene, 1842 bis 1844 gebaute kom­
plette Bahnhofsanlage übertraf mit 
600 m Länge, 150m Breite, ihrer großar­
tigen architektonischen und funktionel ­
len Gestaltung noch die meisten später 
entstandenen Bahnhofsanlagen. Ihre 
Grundri~konzeption mit 'viergleisiger 
Bahnsteighalle, beiderseitigen Abfahrts­
und Ankunftsflpgeln, stadtseitigern Por­
tikl!s ·und davorliegender Drehscheibe 
war damals für grpße Endbahnhöfe bei ­
spielgebend. Hervorragende architekto­
nisch-e Qualität verlieh dem exzellent 
proportionierten spätklassizistischen 
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Bauwerk eine unverwechselbare reprä· 
sentative Note. 

Erfolglose Bemühungen 
Unter diesen Aspekten schlug der Be· 
zirksfachausschuß Denkmalpflege unter 
Leitung des Verfassers am 18. April 
1973 vor, den Bayrischen Bahnhof als 
Denkmal der Verkehrsgeschichte von 
internationaler Bedeutung einzustufen 
und sowohl in die Bezirksliste als auch 
in die Zentrale Denkmalliste der DDR 
aufzunehmen. Am Anfang desselben 
Jahres hatte der Verfasser dem Fachaus­
schuß bereits den Vorschlag eines 
.. Reichsbahn-Museums Bayrischer 
Bahnhof" unterbreitet, der nach mehre· 
ren an der damaligen Hochschule für 
1 

Und einer späteren originalen Gesamt· 
Wiederherstellung wäre dieser denkmal· 
pflegerische Kompromiß nicht hinder· 
lieh gewesen. 
Leider lehnte das Büro für architektur· 
bezogene Kunst und Denkmalpflege· 
beim Rat der Stadt Leipzig (H. Schierz 
Y.nd j. Müller) am 16. August 1977 .in 
Ubereinstimmung mit dem Institut für 
Denkmalpflege Berlin und der Außen· 
stelle Dresden diesen Vorschlag end· 
gültig ab· und forderte die .Einhaltung 
folgender Prämissen: 

1. kurzfristige Sicherung vor weiterem 
Verfall im nächsten Planjahrfünft, 
2. Außenfronten detailgetreu im Bauzu· 
stand nach der Verstaatlichung 1847, 

Anstchten von der Stadtseite und vqn Sudwesten, Entwurf von Eduard Potzsch 

Bauwesen Leipzig (jetzt TH), der Hoch· 
schu le für Architektur und Bauwesen 
Weimar und der TU Dresden, Sektion 
Architektur, verfaßten Diplomarbeiten 
in Studien· bzw. Variantenentwürfen 
präzisiert und vielfach veröffentlicht 
wurde. Nicht zuletzt der allgemeine ka· 
tastrophale Verfall der Altstadt und Bau­
denkmale Leipzigs, den der Verfasser 
bereits 1972 in seinem . Bericht über 
den Stand der denkmalpflegerischen 
Arbeit im Bezirk Leipzig" schilderte, be· 
wog ihn, im nächstfolgenden Bericht 
des Jahreszeitraums 1972/73 neben vie· 
len kritischen Bemerkungen zur Lage 
der Denkmalpflege zu empfehlen, den 
B!!_yrischen Bahnhof zu einem 'Oampflo· 
komotivmuseum - als Außenstelle des 
Verkehrsmuseums Dresden - umzuge· 
stalten . Unter den damaligen Bedingun· 
gen gab es dafür nur eine Alternative: 
Eine moderne gläserne Ausstellungs· 
halle sollte den zu restaürierenden Rest· 
bauten, Portikus und Abfahrtseite mit 
Gaststätte usw., angefügt werden. M it 
dieser Lösung, die damals materiell und 
finanziell gesichert war, h~tte die vor· 
handene Substanz des Bah'r.~hofs bei 
vorzuverlegendem Weiterbetrieb durch 
die Deutsche Reichsbahn und Einrich· 
tung eines Museumsbahnbetriebs zum 
Messegelände gerettet werden können. 

3. ursprüng liche Hallenkonstruktion 
sollte wieder hergestellt werden, 
4. Museumsstandort in Frage gestellt, 
5. wenn Lokemotivmuseum hier einge· 
richtet werden sollte, dann nur in der 
Einheit mit dem originalen, ursprüngli· 
chen Bau, nicht mit einer modernen 
Halle der Studie von Prof. Berg er.· 
Die Restaurierung und Erhaltung schei· 
terten bis heute außerdem wohl auch 
daran, daß der alten Staatsführung das 
Wort .. Bayrisch· nicht gefiel! 

Förderverein soll helfen 
Nach den vielen erfolglosen Initiativen 
der vergangenen 18 Jahre gibt es nun 

. mit dem deutschen Einigungsprozeß, 
der auch die Beziehungen zwischen 
Bayern und Sachsen wiederbelebt, Ietzt· 
malig die Chance, den Bayrischen 
Bahnhof, einst bedeutsamer Verkehrs· 
mittler beider Länder, zu retten. lnzwi· 
sehen hat der von Architekt Schaich ge· 
gründete Förderverein in der BRD 
schon große Aktivitäten entwickelt, 
wurden in der Presse desolater Zustand 
und historische B~deutung des Objekts 
ins Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt 
und bereits zahlreiche namhafte Mit­
glieder geworben. 
EI'Ste größere Spendenbeträge werden 
zunächst für Wiederherstellung und Re· 

paratur der Dächer, Entwässerung, 
Trockenlegung von Gebäudeteilen und 
Materialbeschaffung verwendet. 
Eingehende Beratungen mit maßgeben· 
den Stellen der Deutschen Reichsbahn 
(Präsident Dr.·lng. Mecke), dem Ver· 
kehrsmuseum Dresden (Dipl.-lng. Stein · 
icke), dem Institut für Denkmalpflege, 
Außenstelle Dresden, jetzt Landesamt 
für Denkmalpflege Sachsen (Dr. Dress· 
ler), Mitarbeitern des Rates der Stadt 
Leipzig und Vertretern gesellschaftli· 
eher Gruppen im Februar/März 1990 
trugen dazu bei, gangbare Wege für Re· 
konstruktion und Nutzung des Bayri · 
sehen Bahnhofs zu finden. Im einzelnen 
haben die Beteil igten folgende Vorstel· 
Iungen: 
Die Deutsche Reichsbahn sieht langfri· 
stig eine verstärkte Verwendung als 
Personenbahnhof (Regionalverkehr) in 
Verbindung mit einem Museumsbahn· 
hof. 
Das Landesamt für Denkmalpflege Sach­
sen fordert, die Gebäude einschließlich 
Bahnsteighalle im ursprünglichen Zu· 
stand inslandzusetzen bzw. wiederauf· 
zubauen. 
Das Verkehrsmuseum Dresden möchte 
zusammen mit privaten Initiativen in 
Leipzig (und darüber hinaus) - lnteres· 
Sengemeinschaft Traditionslok/Bayri· 
scher Bahnhof - einen Museumsbahn· 
hof einrichten, einschließlich einer Mu· 
seumsbahn (Dampflokfahrten). 
Die Stadtplaner beabsichtigen, den Bay· 
rischen Platz .durch maßvolle Zubau · 
ten, u. a. Hotels, " wieder zu einer räum· 
Iichen Einheit zu gestalten. Als neue 
Verkehrsverbindung wird die bereits 
1914 beim Bau des Hauptbahnhofs vor· 
gesehene U-Bahn wieder erörtert. die 
nun bis zum Messegelände geführt, un· 
ter der Längsachse des Bayrischen 
Bahnhofs liegen und ihre Station unmit· 
telbar in oder an diesem erhalten soll. 

Ein neues Konzept 
Unter diesen Aspekten wurde am 
9. März 1990 von 18 für den Bayrischen 
Bahnhof Verantwortlichen und Interes­
senten, unter ihnen 13 .. Sachsen" und 5 
.. Bayern", mit Architekt Schaich konzep· 
tionell folgendes festgestellt: 
- Ein reines Museumsprojekt ist bei 
den vielen dringenden Aufgaben in ab· 
sehbarer Ze.it von öffentlichen Händen 
nicht finanzierbar. 
- Ein in den historischen Formen voll· 
ständig wiederaufgebauter .. Museums· 
bahnhof• mit Personenverkehr wird 
durch kommerzielle Nutzung ergänzt 
und damit das Gesamtprogramm durch 
private Investoren finanziert. 
- Zentrum ist die wiederhergestellte 
dreischiffige Bahnsteighalle, die durch 
Einbau von Schiebebühnen, Emporen, 
Dachverglasung und Toranlagen vielfäl · 
tig nutzbar gestaltet werden soll. 
- Die Deutsche Reichsbahn ermittelt 
den Raumbedarf für den Bahnbetrieb 
(Fahrkartenv~rkauf, Bahnhofsleitung). 
- Diesem Konzept stimmten alle zu, 
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Dipl.-lng. Steinicke (Verkehrsmuseum 
Dresden) mit Bedauern, sieht aber 
ebenfalls keine Finanzierungsmöglich­
keit für ein reines Museum. 
- Ein Museumskonzept wird von der 
Deutschen Reichsbahn und vom Ver­
kehrsmuseum Dresden (Dipl.-lng. Stein· 
icke) erarbeitet. Der Förderverein bietet 
Mitarbeit in einem "Museumsbeirat" an 
(Prof. Nerdinger, TU München, und 
Herr Sembach, Centrum Industriekultur 
Nürnberg). 
- Für Museumsaktivitäten (mit Depot 
für Museumsfahrzeuge) sollen vorwie­
gend die übrigen technischen Bahn­
hofsbauten genutzt werden. 
Das daraufhin von den Architekten 
Schaich und von Linstow vorgeschla­
gene Nutzungskonzept lautet: 
"Die wiederhergestellte klassizistische 
Gebäudegruppe mit der etwa 2 500m2 

großen Einsteighalle als Zentrum bilden 
den historischen Rahmen. Eine zeitge­
mäße Nutzung soll auch den Museums· 
gedanken angemessen berücksichti­
gen, indem sie ihn nutzbar macht und 
nicht nur als Kulisse verwendet. 
3 

legende 

1 - Mittelgleise auf EG-Höhe 
2 - Seitengleise für Museumsbetrieb 

10 me 7190 

i ~ · --- · 

Die notwendigen . Bahnhofsfunktionen 
... sollen weiterhin in den historischen 
Räumen verbleiben und die Lebendig­
keit des Bahnhofsbetriebs erhalten. 
Der gemischte Betrieb aus Personen ­
Uind Museumsbahnhof soll durch An· 
Siedlung marktorientierter Funktionen 
Wr den Bedarf der Bevölkerung ange­
reichert werden, wobei sich die einzel­
nen Komponenten gegenseitig anre­
gen. 
Der wirtschaftlic;he Erfolg wird vorwie­
gend im Funktionieren des Gesamtkon­
zepts bestehen, ... die Mischung muß 
stimmen." 
Den Nutzungsvorschlägen wird voran­
gestellt, daß neben reinem Museums­
betrieb - Ausstellung historischer Ei­
senbahnfahrzeuge mit Dampflokbetrieb 
und Museumsfahrten sowie Bewirt­
schaftung in historischen Speisewagen 
- auch die gemischte Nutzung möglich 
sein sollte, wobei bei kleinerem Markt­
und Ausstellungsbetrieb auch einzelne 
attraktive Fahrzeuge in den Randgleisen 
ausgestellt bleiben. Im einzelnen wer­
den folgende Nutzungen empfohlen: 

3 - Empore an Hallenseiten -durchlaufend 
~ - Dachoberlicht Glas 
5 - Portale; können geöffnet werden 

2 Lageplan mit Grundriß des Empfangsgebäudes 
und der Bahnsteighalle mit Darstellung des Bestan· 
des (1990), ursprünglicher Entwurf von Eduard 
Pötzsch 
3 Querschnitt des Empfangsgebäudes und der 
Bahnsteighalle mit Darstellung derselben für Mehr· 
Iachfunktionen (Vorschlag der Architekten Schaich 
und von Linstow); ursprünglicher Entwurf von Edu· 
ard Pötzsch 
Repros: Sammlung Verfasser 

Museum: Museumsbahnhof (ständig), 
Museumsfahrten (regelmäßig), histori­
sche Fahrzeuge, historische Bauteile 
und Geräte sind integrierte Bestandteile 
des Konzepts. 
Ausstellungen: Eisenbahngeschichte, 
Modelleisenbahnen, Technik/Ge­
schichte, Technik/Kunst, Ausstellungen 
aller Art. 
Messen: Verkaufsausstellungen, Kunst/ 
Antiquitäten, Sammlerbörsen/Fioh­
märkte, Wochen-/Monatsmärkte. 
Großveranstaltungen: Konzerte, Ver­
sammlungen, Kongresse 
Weitere Veranstaltungen PR: Firmenprä­
sentationen, Filmaufnahmen, Fernseh­
shows (Bio's Bahnhof}. 
Läden, Gaststätten, als ebenerdige, gut 
erschlossene Flächen, flankiert von 
Bahnsteigen und Kolonnaden mit bei· 
derseitigen Zugangsmöglichkeiten; Ver­
bindung zum Bayrischen Platz durch 
wieder geöffnete Säulen-Vorhallen. Flä­
che 1 500m2• 

Gaststätten: Bahn hofsgaststätte-bay­
risch, Bürgervereine, Eisenbahnver­
eine, Restaurant-Biergarten, Bahnsteig­
cafe, Bar, Tagungen, Messen. 
Läden: Reiseladen (Reiseführer, Reiseli ­
teratur, Karten etc.), Reisebüro, Modell­
eisenbahnen, Zeitschriften/Bücher, Ei­
senbahnsouvenirs, Antiquitäten, Bank/ 
Post, Kunstgewerbe, Tabak, Parfüm. 
Galerie: Kunst/Technik/Foto 
Klubräume/Konferenz/Büros: Nicht an 
der .Ladenstraße" liegende Flächen, 
z. B. Eisenbahnfanklubs, Presseklub, 
Presseagentur, Bildagentur, Messever­
anstaltungen, Ergänzungen zur Halle, 
Museumsbedarf, Bahnbedarf (gering), 
Verwaltung. Grundfläche etwa 
2000 m2. 

Die Gesamtkosten für die Grundinvesti­
tionen werden auf 17 Mill. DM ge­
schätzt (ohne nutzungsspezifische Ein­
bauten). 

Hilfe nach wie vor notwendig 
Für potentielle Investoren wurde eine 
entsprechend ausführliche Konzeption 
mit Unterlagen, Fotos, Plänen, Beschrei­
bung und Kostenschätzung zusammen ­
gefaßt, dem Gesamtanliegen in Mün­
chen vom 26. April bis 16. Mai 1990 eine 
Ausstellung "Der Bayrische Bahnhof in 
Leipzig" gewidmet, die anschließend 
durch die BRD "auf Reisen gehen" soll. 
Es wäre wünschenswert, wenn dieser 
Report dazu beitrüge, daß sich auch in 
der DDR noch mehr einflußreiche ge­
sellschaftliche und private Kräfte für die 
Rettung des Bayrischen Bahnhofs enga­
gierten. Er ist es wert! 
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4 Daß der Portrkus des Bayroschen Bahnhofs mrt 
hrstor•schen Lokomotrven besonders erndrucksvoll 
workt, bewerst drese Aufnahme vom 30 Aprol 1988 

5 Wmerungsernflusse und ungenugende lnstand· 
haltungführten zu dem Jetzt recht desolaten Zu· 
stand des Bauwerks (1989) 

6 Das ebenfalls am Port•kus befindloche Bayrische 
Wappen rst nur noch ern Fragment 

7 1983 wurden ernrge (aber kernesfalls ausrei­
chende) Instandhal tungsarbelien ausgefuhrt. 

8 Drese Gegenlochtaufnahme vom junr 1983 zergt 
noch ernmal. wre drongend etwas zur Rettung des 
uber dre deutschen Landergrenzen hrnaus bekann 
ten Denkmals getan werden muß 

Fotos. W . Bahnert. Lerpzrg (1). Scha•ch (2 und 3). 
B. Spr2ng, Berlrn (4); L. Neve, Berlrn (5) 

5 

7 

4 

me 7/ 90 11 



aisan 
bahn 

lng. Ra1ner Panse (DMV), 
Halle (Saale) 

Der 
Peißnitzexpreß 

Seit 30 Jahren auf 600-mm-Spur 

Die elf inzwischen umbenannten Pio­
niereisenbahnen (PE) in der DDR haben 
ihren festen Platz bei der Bevölkerung 
und den r ounsten gefunden. Ebenso 
beliebt sind sie bei Schülern und Freun ­
den der Eisenbahn. Vor genau 30 Jah­
ren, am 12. )uni 1960, wurde die Halle­
sehe PE, d1e neuerdings .Hallesche Kin­
derelsenbahn Peißnitzexpreß" heißt, er­
öffnet. Die Fahrsaison beginnt im April 
und endet im Oktober eines jeden Jah­
res. Es gelten die Vorschriften der DR. 
Betriebsleitende Stelle ist der Bahnhof 
.. Völkerfreundschaft", wo die zehnmi ­
nütige Rundfahrt beginnt und endet. 
Aus und Einsteigemöglichkeiten beste­
hen weiterhin auf zwei Unterwegsbahn ­
höfen. Mit den zwei Zügen kann eine 
Zugfolge von etwa sieben Minuten er­
reicht werden. Es wird im Einrichtungs­
betrieb mit Vorausmeldung gefahren. 
Im Eröffnungsjahr nahmen 18 Pioniere 
1hren Dienst auf; heute sind es rund 
100 Schüler, die mit viel Eifer dabei 
sind. 

Anlagen 
Der 2 km lange Rundkurs auf der Peiß· 
nitz1nsel hat sich seit seinem Bestehen 
nicht verändert. Durch die inzwischen 
entstandenen Kultur- und Sporteinrich­
tungen hat der Einzugsbereich der Klo­
dereisenbahn jedoch als ein Zentrum 
der Naherholung an Bedeutung gewon­
nen. Hinzu kommt die zentrale Lage 
zw1schen Halle-Neustadt und Halle. Bei 
allen Gebäuden handelte es sich ur· 
sprünglich um Holzbauten. 1976 erhielt 
2 
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der Bahnhof .,Völkerfreundschaft" ein 
massives Empfangsgebäude. Bereits 
1968 entstand an der Blockstelle (Bk) 
.. Schwanenbrücke" ein Lokschuppen 
von 9 m Breite und 10m Länge, der 
1988/ 89 auf eine Länge von 42 m ver­
größert wurde. Neben dem Lokschup· 
pen befindet sich ein weiteres Gleis mit 
einer Arbeitsgrube zur Instandhaltung 
der Fahrzeuge. Die Gebäude der Strek­
kenposten Bk .. Schwanenbrücke", 
Schranke .. Saaleaue" und Bk .. Birkenal­
lee" wurden 1978 durch Metalleichtbau­
ten erneuert. 

Fahrzeuge 
Von Anfang an versieht eine 1959 in der 
Lokemotivfabrik .. Karl Marx" Potsdam­
Babelsberg gebaute Ns 2f·Dieselloko­
motive zuverlässig ihren Dienst und hat 
auf der Peißnitzinsel nunmehr über 
50 000 km zurückgelegt. Bis 1961 hatte 
sie nur zwei, dann sechs zweiach­
sige offene Mittelemst1egwagen (Nr. 
001 - 006) zu ziehen. die im VEB Wag ­
gonbau Ammendorf und der Ver­
suchs- und Entwicklungsanstalt De-
3 

litzsch gebaut wurden. Gekuppelt sind 
diese Fahrzeuge mit der halbautomati· 
sehen Bergwerkbahnkupplung BKF 72 . 
1967 übergab der Ingenieu rbaubetrieb 
Berlin zwei weitere Ns 2f-Diesellokomo­
tiven. Außerdem wurden fünf geschlos­
sene vierachsige 5-I-Güterwagen des 
DR-Schmalspurnetzes Friedland (ex 
Mecklenburg-Pommersche Schmal­
spurbahn) für die PE in der Maschinen­
fabrik Halle umgebaut. Diese Wagen er­
hielten die Nummern 007-011. Die Auf­
bauten sind mit denen der Wagen 0{)1 -
006 nahezu identisch. Alle Wagen be­
hielten die Kupplungen der Friedländer 
Bahn. Lediglich der Wagen 007 bekam 
einseitig eine Kupplung der Bauart 
BKF 72, damit der Zug von den Lokomo­
tiven gezogen werden kann. Ein Wagen 
hat Sitzplätze für 14 Erwachsene bzw. 
für 29 Kinder. jeder zweite Wagen er­
hielt eine Einkammer-Druckluftbremse. 
Alle Wagen ergänzte man 1978 mit ei­
ner Notsignalanlage. Wie im .. me" 5/ 84 
berichtet, bauten 1983 Eisenbahner des 
Bw HalleGaus einer Grubenlokomotive 
des Mansfeld-Kombinats die an d ie 
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1 Kurz htnter der Ausfahrt aus dem Bahnhof • Vol 
kerfreundschaft " uberquert der Zug dtesen Bahn· 
ubergang. 

2 V tele Schüler haben thr Hobby zum Beruf ge· 
macht und stnd heute bet der Deutschen Re tchs 
bahn tattg. 

3 Vorsteht Zugverkehr' Dret mechamsche Voll 
schrankenanlagen gehoren zu den Anlagen der hal 
!eschen Kmderetsenbahn 

~ Alle Lokomottven auf emen Bltck dre' Dtesello 
komot,ven des Typs Ns 2f und etne Elektrospe 
cherlokomottve Ote Fahrzeughalle entstand 1968 

5 Im Bahnhof • Volkerfreundschaft• begmnt und 
endet dte Rundfahrt 

6 Auf der Petßnltztnsel gtbt es tmmer w teder retz· 
volle MOttve, dte trotzdes Oteselbetnebs viele Ei· 
senbahnfreunde anztehen. 

Fotos Verfasser 

Baureihe 110 angelehnte und als 
110 001 ·5 bezeichnete Lokomotive. Die 
Hochstgeschwmdigkeit der Maschine 
beträgt 15 km/ h. Zu den Nebenfahrze~­
gen gehören zwei Kleinwagen ohne e•· 
genen Antrieb, zwei Muldenkipper und 
zur Unkrautbekämpfung ein vom Bahn · 
betriebswagenwerk Halle 1963 als Ge· 
schenk übergebener Sprengwagen. 

Sicherungstechnik " 
Der Bahnhof .. Völkerfreundschaft" be· 
kam 1963 ein kleines Stellpult zur Bedte· 
nung der drei Hauptlichtsignale. ~i t 
der Bk . Schwanenbrücke" wurde dte 
Strecke in zwet Blockabschnitte unter­
teilt. Deshalb stand an der .. Schwanen· 
brücke" ein FormhauptsignaL Se1t 1969 
existiert im Bahnhof ,.Völkerfreund· 
schalt" ein Gleisbildstellwerk. Damit 
wurden die Weichen elektrisch fernbe· 
dienbar und zum Einfahrsignal kam ein 
Vorsign~l hinzu. Die gleiche Technik 
hielt 1978 an der .. Schwanenbrücke" 
Einzug. Hier sind eine Weiche, eine 
Gleissperre, das Einfahrsignal mit Vor~i­
gnal und das Ausfahrsignal zu bed•e­
nen. 1978 wurde der Rundkurs durch 
den Umbau des Haltepunkts .. Birkenal ­
lee· in eine Bk mit Lichtsignal in einen 
weiteren Blockabschnitt unterteilt. Im 
Streckenkilometer 0,07 wurde eine 
Schranke durch eine Haltlichtanlage er­
setzt. Alle Betriebsstellen sind durch 
6 

Fernsprecher (OB-Leitung) miteinander 
verbunden. 

Partnerschaftsbeziehungen 
Bereits beim Bau der PE waren die Ei­
senbahner aus den Dienststellen der DR 
aktiv. Sie schufen durch thre fachliche 
Arbeit die Grundlagen für den Betrieb. 
Diese Beziehungen zueinander wurden 
erhalten und kontinuierlich ausgebaut. 
Das betrifft auch das Zusammenwirken 
mit dem Rat der Stadt als Rechtsträger 
der Kindereisenbahn. Technische 
Dienststellen der DR halten die Fahr­
zeuge und Anlagen instand . 

Beförderungsleistungen 
ln den zurückliegenden 30 Jahren be­
nutzten die kleme 600-mm-spurige 
Bahn über 2 Millionen kleine und große 
Fahrgäste aus dem ln· und Ausland . 
1968 wurden erstmals über 100 000 
Fahrgäste in einer Saison befördert. 
Großveranstaltungen beeinflussen die 
Beförderungsleistungen positiv, das 
Auftreten von Hochwasser der Saale 
mitunter negativ. 

Quellenangaben 
1 Machet, Wolf-Otelger D•e Mecklenburg-Pommer· 

sehe Schmalspurbahn transpress VEB Verlag lur Ver 
kehrswesen. Berhn 198~ 
2 Henkel. Stellen Im Kleonen w•e om Großen Poonoer­

palast Dresden 1981 
t31 Arndt. Gerhard. Arndt. Ursula Poonocr und Ausstel· 
lungsbahnen. transpress VE B Vertag I ur Verkehrswe· 
sen. Berhn 1981 
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Wolfgang Bahnert (DMV), Leipzig 

N-Anlage "Moosbach" 

Heimanlagen stellen immer die persönliche Bezie­
hung des Erbauers zum Vorbild dar, während Um­
fang und Größe von den gegebenen Vorausset­
zungen abhängen. 
Bernd Stölzel, Mitglied der Arbeitsgemein· 
schalt 6/8 .. Freunde der Eisenbahn" Leipzig des 
DMV, entschied sich bei der Konzipierung seiner 
Heimanlage für die Nenngröße N auf der Fläche 
1,4 m x 1,4m. 
Oie Platzverhältnisse ließen auch in der kleinen 
Nenngröße nur eine Anlage mit Nebenbahncha ­
rakter zu. Bei der Gestaltung der Landschaft wur· 
den deshalb viele Details der Muldenthaibahn zwi · 
sehen Rochlitz und Glauchau nachgestaltet. 
Am vorderen Anlagenrand liegt der Bahnhof 
Moosbach . Drei Gleise können hier für Zugfahrten 
genutzt werden . Hinzu kommen ein Ladegleis so­
wie ein kurzes Stumpfgleis mit Bockkran. Gegen· 
über dem Bahnhofsgebäude befinden sich eine Fa· 
brik mit Gleisanschluß, ein zweiständiger Lok· 
schuppen und ein Bekohlungsgleis. 
Wie auf den meisten Nebenbahnhöfen gibt es 
keine Ausfahrsignale; vorhanden sind nur Einfahr- A 
signale aus beiden Richtungen. 
Der Bahnhof liegt + 8 cm über der Anlageng rund-
platte. Darunter ist auf = 0 ein dreigleisiger Ab­
stellbahnhof untergebracht worden. Drei ineinan­
dergeschlungene Kreise verbinden beide Bahn­
höfe. Über Schutzrohrkontakte werden durch Ma­
gnete im letzten Wagen jedes Zuges Schaltrelais 
von BTTB angesteuert, die darauf das jeweilige 
Gleis auf dem Schaltpu lt als .. besetzt" anzeigen. 
Bei den Gleisen und Weichen im sichtbaren Be-
reich der Anlage handelt es sich ausschließlich um 
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:;uterzug verlaßt mot eoner lokomotove der 
e 118 den Bahnhof Moosbach Unter dem 
on eon zur Seladung bereotgestellter offener 
agen. 

< auf den Bahnhof Moosbach. der trotz der 
1ismaßig eonfachen Gleisanlage eonen regen 
kehr zuläßt 

1rend auf der oberen Trasse noch einmal 
070 zu sehen Ist, rollt auf der unteren ein 
og mit eoner 50er 

4 Doe lokomotove 118 070 mot eonem Personenzug 
kurz vor der Eonfahrt on den Bahnhof. Zu Begonn 
der 70er Jahre wurden von der Deutschen Reochs· 
bahn doe letzten Abteolwagen ausgemustert. so daß 
eone solche Zugkomposotoon auf eoner Anlage 
durchaus vertretbar ost. Unter derBrucke ost eon 
dem VT 137 nachempfundenes Fahrzeug zu sehen 

Fotos und Zeichnung: Verfasser 

Pilz-Material. Nach dem Anheften der Gleise mit· 
tels kleiner Nägel wurden sie eingeschottert und 
die Dämme modelliert. Im verdeckten Teil kam ln­
dustriegleismaterial zum Einbau. 
Die Brücken entstanden in Gemischtbauweise. Be­
währt haben sich Metallprofile und Draht ebenso 
wie Plaste und Holzleisten. 
Aus handelsüblichen Bausätzen wurden die Ge­
bäude aufgebaut, dann allerdings farblieh behan­
delt und teilweise mit Mauersteinpapier beklebt. 
Der Nadelwald besteht aus sogennanten Flaschen · 
bürstenbäumen. Die Laubbäume sind jedoch in ei­
gener Werkstatt hergestellt worden. Dafür mußten 
zunächst blanke Klingeldrahtstücke verdralle wer­
den. Der Stamm war danach mit Lötzi nn zu über· 
ziehen. Nach dem Entfetten in kochendem Fitwas­
ser und anschließendem Trocknen wurde mit Ni ­
trofarbe gestrichen. Nun waren nochmals grüne 
Schaumstoffflocken an die Äste zu kleben. Zum 
Schluß mußten die Bäume mit einem Gemisch aus 
grüner Plakatfarbe und PVAC-Kaltleim übersprüht 
werden. 
Als Fahrzeuge befinden sich ausschließlich Indu­
striemodelle im Einsatz, die teilweise gealtert oder 
frisiert wurden, wie die PIK0-118 durch einen an­
deren Farbanstrich. Anfang der 70er Jah re erhielt 
die 118 070 vom Bw jüterbog diese Farbgebung. 
Auf der Modellbahnanlage stellen solche Fahr­
zeuge willkommene Abwechslungen dar. 

Inzwischen besteht die Möglichkeit. die mit PIKO­
Material aufgebauten und betriebenen N-Anlagen 
durch ein reichhaltiges Sortiment hinlänglich be­
kannter deutscher Modellbahnhersteller sinnvoll zu 
ergänzen. Natürlich muß nun jeder Mode/leisen­
bohner selbst entscheiden, ob er noch einmal 
von vorne anfängt oder eben das Bestehende um­
baut oder vervollständigt. Letzteres erscheint sinn­
voll. wenn das Motiv .. Deutsche Reichsbahn der 
60er und 70er Jahre" beibehalten werden soll. 
Oie Redaktion 
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Prefo-Tram 
von Rostock 
bis Gotha 

Nachdem der Straßenbahnbausatz 
ET 54/EB 54 vom VEB Prefo Dresden be­
reits seit längerem im Handel erhältlich 
ist, kamen zur Leipziger Herbstmesse 
1989 drei interessante Farbvarianten als 
Arbeitswagen hinzu . 
Dresden: ET und EB (g rau) 
Gera: ET und EB (orange) 
Rostock: ET (grün) und EB (elfenbein) 
Außerdem wurde 1989 anläßlich des 
60jährigen Jubiläums der "Thüringer­
waldbahn" eine Sonderserie in den Far­
ben dieser Bahn (gelb-elfenbein) her­
ausgebracht. Die Bausätze entsprechen, 
von werkzeugbedingten Kompromissen 
abgesehen, weitgehend den Vorbi l· 
dern. in bekannter Weise sind die Fahr­
zeuge mit Schiebebildern zu beschrif­
ten. 

PePo 
Fotos· Albrech!, Oscha!z 

) 
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Oberingenieur Kari· Ernst Hertarn 
(DMV), Naunhof 

Te eh nolog ische 
Betrachtungen 
zum Modellbau 
1. Teil 

ln diesem Beitrag werden vom Verlas· 
ser erprobte Technologien vornehmlich 
zum Bau von Wagen erläutert. Man· 
ehern Anfänger hilft es vielleicht. Selbst 
als gewissermaßen beim Eisenbahnmo· 
delibau grau gewordener Bastler unter· 
hält man sich immer wieder gern, um 
zu erfahren, wie es andere machen. 

Vom Vorbild zum Modell 
Voraussetzung für den guten Modell· 
bau sind ausreichende Unterlagen. Der 
Verfasser bevorzugt die modellge· 
rechte Zeichnung. Andere fotografie· 
ren eine Zeichnung des Vorbilds und 
stellen eine maßstabgerechte Vergröße· 
rung her, nach der gearbeitet werden 
kann. 
Beim Selbstzeichnen hat man aber den 
Vorteil, daß die Maße auf das Modell 
und die mögliche Genauigkeit des Mo· 
dellbaues abgestimmt werden können. 
Ein Beispiel ist der Achsabstand bei Lo· 
komotiven. Er kann wegen der unmaß· 
stäblichen Spurkranzhöhen des Modells 
oft nicht eingehalten werden. Mit einer 
selbst angefertigten Bauzeichnung ge· 
winnt man einen besseren Überblick 
über die Abweichungen des Modells 
vom Vorbild. Es läßt sich einfacher die 
Frage beantworten, ob das Modell trotz 
der Maßabweichungen noch die cha· 
rakteristischen Merkmale des Vorbilds 
hat. 

Werkzeuge 
Hier sollen nur allgemeine Angaben 
über benötigte Werkzeuge gemacht 
werden . Während des Modellbaus 
merkt man schon selbst, was noch ge· 
braucht wird . Der eine kommt mit we· 
niy aus, der andere benötigt mehr. 
Auf alle Fälle muß eine Flachzange vor· 
handen sein. Vielleicht auch eine wei· 
tere mit langen Backen. Dazu gesellt 
sich eine kleine Rundzange. leider läßt 
sich diese kaum belasten, weil sonst die 
runden spitz auslaufenden Backen 
schnell verbogen sind. Der Autor be· 
hilft sich da mit dem Einspannen eines 
Bohrers von gewünschtem Durchmes· 
ser in den Schraubstock. 
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Dann biegt man mit Flachzange oder 
Pinzette die benötigte Drahtöse um den 
Bohrerschaft. mag sie noch so klein 
sein. Aus dieser Praxis ergibt sich schon 
ein weiteres Werkzeug: der Schraub· 
stock mit einer Backenbreite von etwa 
60 mm. Beim Kauf achte man darauf, 
daß die bewegliche Backe nicht zuviel 
Spiel hat. Sie hebt sich sonst beim Fest· 
anziehen hoch. Das ist z. B. beim Ab· 
kanten sehr störend. Die Pinzette wurde 
genannt. Davon sollte man mehrere be· 
sitzen, mit flachen und spitzen Enden. 
Die ganz kleinen Einzelteile lassen sich 
oft nicht gut erkennen. Ist man noch 
5 

1 Annähernd vorboldgetreue Federung der Ach· 
sen. Die Anschriften am Langträger wurden foto· 
grafosch hergestellt 

2 Selbst angefertogtes Achslagerseitenteil mot 
Sprengwerk, aufgeklebten handelsüblichen Federn 
und Achslagern 

3 Am Wagen befinden sich Beschriftungen des 
Verfassers und Schiebebilder des Herstellers. 

4 HO·Modell eines 11./III.·Kiasse·Wagens der 
K. Sächs. Sts. E. 8.; die Einzelteile hierfiir zeigt 
Abb. S. Das Vorbild war 1895 noch zweimal vorhan· 
den. Alle Wagen dieser Bauart wurden 1865 von 
Klett, Nürnberg, geliefert. Es sind mit die letzten 
Wagen. bei denen die Kutschenform angedeutet 
wurde. 

5 An den Seiten und Stirnwänden sond doe Boh· 
rungen fur doe Handstangen und TürgriHe zu er· 
kennen. Diese werden nach der Farbgebung eonge 
setzt und angeklebt. Das Achslagerseitenteil muß 
noch zertrennt werden. in der Mitte die Halterung 
für die typische Bremse der frühen Eisenbahn-Epo· 
ehe. Das Sprengwerk, ein Draht, der sich zwischen 
den Achshaltern befindet. wird zuletzt eingelötet . 

Fotos: Albrecht, Oschatz (1 bis 4); Verfasser (5) 

kein dauernder Brillenträger, hilft die 
ZEISS-Kopflupe. Natürlich gilt das erst 
recht für Brillenträger. Er setzt sie über 
die Brille. Es ist unglaublich, wieviel Si· 
eherheil man beim Arbeiten durch die 
Kopflupe bekommt. Unerläßlich sind 
ein Stahlmaß von 300 mm Länge und 
ein Meßschieber, der, wenn er sehr gut 
ist, einen Nonius für 0,05 mm Ablesung 
hat. Dazu wird unbedingt ein kleiner 
Anschlagwinkel benötigt. Einmal kann 
man winklig anreißen, zum anderen 
beim Feilen überprüfen, ob die Kanten 
gerade und winklig sind . Große Feilen 
werden kaum gebraucht. Gefragt sind 

Schlüsselfeilen mit möglichst feinem 
Hieb und den unterschiedlichsten Quer­
schnitten, wie Flach-, Rund ·, Halbrund·, 
Dreikant·, Messer- und Schwertform. 
Auch eine flache Schlichtfeile von 
150 mm Länge und 15 mm Breite ist 
wichtig. Dazu noch die passende 
Schruppfeile, um gelegentlich ein paar 
Millimeter abfeilen zu können. Zum 
Zertrennen von Biech eignet sich bis 
0,5 mm Dicke eine normale Schere. 
Wenn man sie für diese Aufgabe stän­
dig aus dem Haushalt abzweigen kann, 
ist das nur von Vorteil. Dickeres Blech 
muß mit der Blechschere geschnitten 
werden. Aber über eine Stärke von 
1 mm kommt man auch nicht hinaus. 
Vorsicht, diese Scheren haben eine 
heimtückische Konstruktion. Man 
klemmt sich beim plötzlichen Zu­
schnappen mit den gebogenen Hebel­
armen leicht den Handballen ein. Über 
1 mm starke Blechteile müssen zersägt 
werden. Kommt man mit groben Ab· 
messungen zurecht, benutzt man die 
normale Metallsäge. Die feineren Teile 

werden mit der Laubsäge mit einge· 
spanntem Metallsägeblatt getrennt. 
Wer die Möglichkeit hat, besorge sich 
für feinere Sägearbeiten eine Gold ­
schmiedsäge. Das ist eine kleinere 
Laubsäge mit dem Vorteil, daß kürzere 
Sägeblattstückehen eingespannt wer­
den können . Der zweite Vorteil ist der 
wesentlich kleinere Bogen als bei der 
Laubsäge. Feine Sägeblätter zerbrechen 
nicht so schnell, wenn der Bogen leich­
ter ist. 

Ein ganz wichtiges Werkzeug ist die 
Bohrmaschine. Der Verfasser benutzt 
seit über drei Jahrzehnten eine kleine 
Handbohrmaschine, die im Schraub­
stock horizontal eingespannt wird, so 
daß das Futter vom Körper wegzeigt 
Das Bohren hätte nach dem Erscheinen 
der kleinen 12·V·Bohrpistole von PIKO 
rationalisiert werden können. Leider ist 
das Maschinchen aber nur ein Spiel­
zeug mit zwei wesentlichen Fehlern . 
Einmal ist der Bohrständer zu instabil, 
und zum anderen kann man bei einge· 
spannter Maschine das Futter nicht ge­
nug anziehen. Die Bohrer sitzen des· 
halb nicht fest. Es blieb also bei der 
Handbohrmaschine. Sie ist sowieso 
nicht völlig zu ersetzen, weil mit ihr 
z. B. gefühlvoll Gewinde geschnitten 
werden können . 

Noch einige Sätze zum Lötkolben. 100 
Watt Leistung muß er mindestens ha­
ben. Als Flußmittel wird Lötwasser ver­
wendet. Wer es sich selbst anfertigen 
will: Zinkblechstückehen werden in rau­
chender Salzsäure aufgelöst, bis keine 
Reaktion mehr erfolgt. Lötungen an der 
Modellbahnelektrik dürfen nicht mit 
Lötwasser folgen. Hier ist Lötzinn mit 
Kolophonium zu verwenden. Das Fluß· 
mittel Lötwasser ermöglicht schnelles 
und sicheres Löten. Nach Abschluß der 
täglichen Basteistunde sind die gelöte­
ten Teile gründlich zu spülen. Ein Nach· 
teil zeigt sich bald. Am Arbeitsplatz lie­
gendes Werkzeug, besonders Meß­
schieber und Stahlmaß, bekommen 
Roststellen, weil Lötwasser beim Löten 
verspritzt. Außerdem sind die Finger 
nicht immer sauber. All das widerspie­
gelt sich auf blanken Stahlteilen. Da der 
Lötkolben der derartige Arbeiten sehr 
heiß sein muß, wird er schnell verzun­
dern. Bei geringem Verschleiß kann 
man die Lötspitze mit dem Messer 
blank kratzen, wird aber bereits Krater­
bildung festgestellt, ist die Spitze neu 
anzufeilen. Die Lebensdauer kann 
durch eine Lötkolbenablage mit Span· 
nungsreduzierung verlängert werden . 
Das Verzundern wird durch Verzinnen 
verringert. Besonders beim Löten klei· 
ner Teile ist das aber von Nachteil, da 
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sich die mit dem Kolben aufzuneh­
mende Zinnmenge schlecht dosieren 
läßt und zu viel Zinn auf die Lötstelle ge­
langt. Da hilft das folgende Verfahren: 
Die blanke Lötkolbenspitze wird mit ei­
nem Tropfen Lötwasser metallisch rein 
gemacht und mit dem Lötkolben das be­
nötigte Zinn aufgenommen. An der mit 
Lötwasser vorbereiteten Lötstelle gibt 
es dann beim Ansetzen der Kolben­
spitze ein kurzes Zischen, und das Zinn 
ist dorthin gelaufen, wo es hin sollte. 
Natürlich ist das leichter gesagt, als ge­
tan. Aber es ist ja noch keim Meister 
vom Himmel gefallen. 
Da viel mit Draht zu arbeiten ist, wird 
auch ein Seitenschneider gebraucht. 
Ein kleinerer genügt vollkommen. Zum 
Werkzeug gehört ein Arbeitsplatz. 
Glücklich können sich die Modellbauer 
schätzen, die ihn nach dem Basteln 
nicht aufräumen müssen. Der Verfasser 
begnügt sich von Anfang an mit einem 
Brett, das an der Wand unterm Fenster 
befestigt wird . Die unmittelbare Arbeits­
stelle wird mit einem Blatt weißen Kar· 
ton belegt. Das hellt auf. Kleine Teile 
sind besser zu sehen. Der Karton wird 
nach Bedarf ausgewechselt. 

Modellbau 
Der Autor verwendet hauptsächlich 
Messingblech in den Stärken von 
0,25 mm bis 2,0 mm. Dazu gesellt sich 
Kupferlackdraht mit den unterschied ­
lichsten Durchmessern, Messingdraht 
von 0,3 mm bis 0,5 mm Durchmesser 
ist auch vorhanden. Da im Maßstab 
1:87 gebaut wird, sind alle Mengen ge­
ring . Schwieriger ist immer, das Roh­
material für Drehteile zu finden. Die 
notwendigen Drehteile für den Wagen­
bau, außer Räder, können fast aus­
schließlich mit Bohrmaschine und Feile 
angefertigt werden. 
Auf einem Stück Messingblech werden 
die Umrisse der Wände des zu bauen ­
den Wagens angerissen. Das Blech 
muß eine gerade Kante haben. Sie wird 
gefeilt und mit dem Anschlagwinkel auf 
Lichtspalt kontrolliert. Lichtspalt heißt, 
daß Blech und Winkel aneinander ge­
legt gegen das Licht gehalten werden, 
wobei sich über die gesamte Strecke 
ein gleichmäßiger Lichtspalt ergeben 
muß. Dann ist die Kante gerade und eig­
net sich zum Anlegen des Anschlagwin­
kels. Außerdem ist sie die erste fertige 
Kante eines Wagenseitenteils. Auch alle 
Fenster, Türen und vorstehenden Lei­
sten werden angerissen. Anschließend 
werden alle Wandteile mit der Schere 
ausgeschnitten und auf Endmaß gefeilt. 
Anstelle der Schere, die beim 
Schneiden das Blech verbiegt, kann 
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auch die Säge genommen werden. 
Wenn sie sehr schräg gehalten wird, 
hakt sie nicht. 
Das wohl wichtigste Werkzeug des Ver­
fassers ist das am Arbeitstisch ange­
schraubte Laubsägebrettchen, das für 
die meisten Arbeiten genutzt wird. So 
werden die Wandteile auf das Brettehen 
aufgelegt und senkrecht gefeilt. Das ist 
besser, als wenn man das Werkstück in 
den Schraubstock spannt. Die Fenster 
werden ausgesägt und auch senkrecht 
von oben nach unten fertig gefeilt. Bei 
der Kontrolle mit dem Meßschieber 
wird man merken, daß das Anreißen 
nicht die gewo11ten Maße ergeben hat. 
Es ist daher ratsam, sich von der zu be­
arbeitenden Fensterwand eine Maß­
skizze zu machen. Gemessen wird am 
Werkstück nur mit dem Meßschieber: 
Abstand linke Seitenwandkante zu lin­
ker Fensterleibung des ersten Fensters; 
Breite des ersten Fensters; Abstand 
linke Seitenwandkante zum zweiten 
Fenster linke Leibung; Breite zweites 
Fenster usw. Auf diese Weise erhält 
man die richtige Fensterverteilung. An­
fänglich wurde erwähnt, daß es besser 
ist. anstelle einer maßstabgerechten Fo­
tografie eine Zeichnung des Modells 
anzufertigen. Es ist zweifellos zu sehen, 
welchen Vorteil das Zeichnen hat. Noch 
etwas: für das Messen legt man sich auf 
einen Maßstab, z. B. das genannte 
Stahlmaß und den Meßschieber, fest. 
Andere Meßhilfsmittel werden nicht 
verwendet. Beherzigt man das nicht, 
schleichen sich kaum zu korrigierende 
Fehler ein: Hat der Wagen Fenster mit 
Rahmen, gibt es folgenden Arbeits­
gang: ln Seitenwandlänge minus Wand­
dicke der Stirnwände wird ein Blech­
streifen mit reichlicher Höhe der Fen­
ster angefertigt und so hinter die Fen­
ster gelötet, daß an beiden Enden die 
Seitenwand gleichmäßig übersteht. · 
Man kann sich das Zusammenlöten er­
leichtern, wenn das Fensterrahmen­
blech nach dem Einrichten festge­
klemmt wird. Dazu eignen sich Kroko-· 
dilklemmen oder noch besser chirurgi­
sche Klammern. Die Fenster sind wie­
der auszusägen und zu befeilen . Da­
nach folgen alle anderen Arbeiten an 
der Seitenwand. 

Mit anderen Worten heißt das, nach 
Fertigstellung der vier Wände können 
sie auf einer ebenen Unterlage (Glas­
platte) miteinander verlötet werden. Die 
an den Seitenwänden vorhandenen 
.. Aussparungen" nehmen die Stirn­
wände auf. Damit ist der Wagenkasten 
fertig (Abb. 5). 

Der Aufwand zur Anfertigung des Fahr­
gestells kann sehr unterschiedlich sein. 

Der Bau älterer Fahrzeuge mit handels­
üblichen Teilen stößt auf so große 
Schwierigkeiten, daß die Vorbildtreue 
verlorengeht Eine Außenlagerung der 
Achsen ist nicht mehr möglich. Dies be­
weist auch die Konstruktion des SAXO­
NlA-Zuges von PIKO. So lassen sich un­
ter vierachsige Abteilwagen der jahr­
hundertwende keine handelsüblichen 
Drehgestelle setzen. Sie wirken viel zu 
klobig, obwohl der Längenmaßstab 
stimmt. Aber mit dem Breitenmaßstab 
sieht das Drehgestell durch die wesent­
lich breiteren Räder schlimm aus. je 
stärker verkleinert wird, um so ungün­
stiger werden die Maße. Hat man sich 
für den Nachbau der Achshalter ent· 
schlossen, bieten sich die folgenden Ar· 
beitsgänge an. Es werden alle Achshal­
ter einer Wagenseite zusammen bear­
beitet. 
Die Wagenseiten liegen beim Anreißen 
auf dem Blech nicht neben-, sondern 
übereinander (Abb. 1). Die ,.Achshalter­
seitenteile" werden später hinter den 
Langträger gelötet. Einmal ist das einfa­
cher als sie einzeln anzulöten, und zum 
anderen sind die gleichen Maße auf 
beiden Wagenseiten vorhanden. So ste­
hen die Achsen unbedingt rechtwinklig 
zur Fahrzeuglängsachse. Wer die Maße 
einhalten will, muß die Langträger um 
die Dicke der .. Achshalterseitenteile" 
verringern. Dieser Aspekt hat noch eine 
andere Bedeutung. Wenn vornehmlich 
mit Messingblech gebaut wird, bekom­
men die Wagen eine ansehnliche 
Masse. Es ist notwendig, mit Material­
dicken zu geizen! Die weitere Komplat­
tierung mit Achslagern und Federn 
hängt von den Ansichten des Erbauers 
ab. Der Autor bildet oft funktionstüch­
tige Federpakete nach. Damit ist eine 
Dreipunktlagerung des Fahrgestells 
nicht notwendig (Abb. 1, 3 und 41. Ein 
heikle~ Kapitel sind Stoßvorrichtungen 
und Kupplungen. Als Modellbauer kann 
man mit den handelsüblichen Kupplun­
gen und den daraus folgenden zu gro­
ßen Wagenabständen nicht einverstan­
den sein. G. Trost beschrieb in ( 1} 
schon 1960 ein Verfahren, das das Puf­
fer-an-Puffer-Fahren mit besonderen 
Kupplungen ermöglicht. ln letzter Zeit 
gibt es auch lndustriemodelle. die mit 
Kurzkupplungen ausgerüstet sind. 

Fortsetzung folgt 



Neue Literatur für Ihr Bahn·Hobby: 
Wir möchten Ihnen nachstehend zwei für Sie sicherlich interessante Neuerscheinungen aus 
dem Eisenbahn-Programm von GaraMond vorstellen. Bitte bestellen Sie mit dem untenste­
henden Coupon- Sie erhalten die gewünschten Hefte dann postwendend und portofrei zuge­
stellt. Bezahlung nach Erhalt der Sendung durch Überweisung in DM. 

GeraMond 
Verlag GmbH München 
Postfacn 19 04 04- D-8000 München 19 

40 Jahre Deutsche Bundesbahn • 40 Jahre DB·Geschichte in Farbe: 

Wo tut sich heute was auf OB-Strecken? Wohin reisen? Wie geht es mit der .Neuen 
Bahn· weiter? Wie sahen die vergongenen vier Jahrzehnte Dß..Geschichte aus? 

Das im Frühjahr 1990 erschienene Sonderheft BAHN-EXTRA 1/90 

I Die Dl in FariJe 
1950.1990 

zeigt Ihnen die interessantesten Seiten der Deutschen Bundesbahn (OB): 40 Jahre OB­
Geschichte- prösentlert auf 140 Seiten. durchgehend in Farbe! Mit rund 200 Farbaufna­
hmen. Streckenkorten. Tabellen. lllustrotlonen sowie ein Farbposter zum Ausklappen! 

Aus dem Inhalt: • aktuelle Foto- und Reisetips • Details zur .Neuen Bahn": ICE und Bau­
reihe 240. Neubaustrecken und Ost-West-Verkehr • 40 Jahre DB-Triebfohrzeug-Geschich­
te • Porträts der einzelnen Bundesbahn-Direktionsbezirke und des aktuellen Betriebsge­
schehens • Die Deutsche Bundesbahn Einst & Jetzt • Höhepunkte aus vier Jahrzehnten 
Dß..Geschichte t u.v.o.ml 

140 Seiten. fast durchgehend in Farbe- über 200 Fotos! v' Preis: nur DM 19,80 (incl. Versand!) 

Soeben erschienen: DIE EISINUHN IN SÜDUYEIN. Auf 120 Farbseiten entführen wir Sie in eine der interessantesten Eisenbahn- und Urlaubs­
regionen Deutschlands. Nur einige Stichworte aus dem Inhalt: Der .Gläserne Zug" 491 001 - Urlaubsziele für Eisenbahnfreunde in Südbayern -
DB-Altbauelloks- Verkehrsknoten München einst & jetzt-Nebenbahnen-Zu Besuch bei der Lokfabrik Krauss-Maffei - DieS 316 im Einsatz- u.a. 
120 Seiten mit rund 150 (größtenteils Farb-)Aufnahmen, sofort lieferbar, nur DM 19,801 

Neu - als nächste Sonderausgabe BAHN-EXTRA erscheint Ende September: 

Fotomotiv: Bahn 
Die schönsten liseniHrltnfofos in farbe 
Auf 130 Seiten: e Dre schönsten Fotos 
aus dem EK/Kodak--Fotowettbewerb 
• Bahn-Galerie: Fotografen und ihre 
besten Bilder • Die Geschichte der 
Eisenbahn-Fotografie • Foto-Tips '90: 
Fahrzeuge. Strecken. Fotostandpunkte 
• Tips & Hinweise zu Filmmaterial und 
Ausrüstung • Special: Modellbohn­
Fotografie mit einfachen Mitteln • Und natürlich: Fotos. Fotos. Fotos ... ! 

130 Seilen in Farbe - mit über 150 Fotosl Ueferbor ab Ende August. 

Preis: DM 19,80 Oncl. Versand!) 

~-------· I .BESTELL.COUPON ~~ 
I 

GeroMond Veltog Mlnchen. Postfach 1904 04. D-800l MCnchen 19 

Ich bestelle hielmil aus dem Programm von GereMond 
zur portofreien Ueferung: 

I _ Ex. Bahn-Extra 1 Dlt Dl II .... • I 910-90 Oelertxl) DM 19.80 
_Ex. Bahn-Extra 2 Dlt ..._.. II....,..,. OelertxJl DM 19,80 
_ Ex. Bahn-Extra 3 feiMleim .... (erteil. inSeplerrter) DM 19,80 

I _Ex. Poket, Heft_ und Heft_ zusammen DM 29.80 
(UeteM>g ggt . .-.och Ersc:llOOen der 2 AusQOOel 

_ Ex. Poket. olle drei Hefte zusammen DM45.00 

I o Bitte senden Sie mir lnfo-Motooa Ober Ihr Ver1ogsprogromm 
o Borgeld legt bel 0 Ich zahle sofort noch Erhalt der Sendung/Reel'lnU1g 

I Vornome/ Nome 

Slra8e/ Nr. 

Datum Unterschrift 

I 



moclall 
bahn 

Dipl.-lng. joachim Sommer, Dessau 

Impulsbreitensteuerung 
für Modelltriebfahrzeuge 

Impulsbreitensteuerungen zur Dreh­
zahlsteuerung von Gleichstrommotoren 
haben gegenüber den üblichen Stell­
transformatoren speziell in der Modell­
bahntechnik folgende Vorteile: 
- langsames und ruckfreies Anfahren und 

Rangieren auch bei langen Zügen, 
- besseres Bewältigen von Steigungen, 
- geringere Auswirkung der Übergangswi-

derstände zwischen Rad und Schiene und 
- Motorgeräusch beretts bet Stillstand. 
Diese Vorteile sind darauf zurückzufüh­
ren, daß die Spannung in Form von 
Rechteckimpulsen mit voller Amplitude 
zugeführt und die abgegebene Leistung 
durch Variation der Impulsbreite bei an­
nähernd konstanter Frequenz einge­
stellt wird. 
Diese Verhältnisse im Vergleich zum 
Stelltrafo sind in Abb. 1 dargestellt. 
Im folgenden wird eine einfache nac~­
bausichere Schaltung vorgestellt, dte 
speziell für den Modellbahnbetrieb ge­
eignet ist. Kernstück ~er Schaltung 1_st 
der ZeitgeberschaltkreiS B 555 D, der tn 
der Amateurliteratur aufgrund seiner 
vielfältigen Möglichkeiten scherzhaft 
als .. AIIeskönner" bezeichnet wird. 

Netzanschluß 
Oie Schaltung ist zum direkten An· 
schluß an ein handelsübliches Netzan­
schlußgerät mit Gleich- oder Wech: 
selpsannungsausgang geeignet (z. B. 
A1, F2, FZ1, Z1). 
An dieser Stelle muß dringend davor 
gewarnt werden, beliebige gerade vor­
handene Transformatoren zur Speisung 
dieser oder auch anderer Schaltungen 
für die Modellbahntechnik einzusetzen. 
Eine Modelleisenbahn ist ein elektrome­
chanisches Kinderspielzeug mit Netzan­
schluß, und dafür gibt es strenge ge­
setzliche Vorschriften. TGL 200-0611/02 
schreibt vor, daß für den Netzanschluß 
nur Spielzeugtransformatoren nach 
TGL 200-1773 eingesetzt werden dür­
fen. 
Diese Trafos g~nügen besonderen Baa­
vorschriften. Sie gewährleisten die 
Schutzmaßnahme Sicherheitskleinspan­
nung nach TGL 200-0602/Q2, sind 
schutzisoliert und unbedingt oder be· 
dingt kurzschlußfest 
Durch die internationalen Sicherheits· 
zeichen nach Abb. 2 sind sie eindeutig 
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gekennzeichnet. Zur Sicherheit der die 
Anlage bedienenden Personen, unab· 
hängig von ihrem Alter, dürfen in Fra· 
gen des Netzanschlusses keine Kom­
promisse eingegangen werden . 

Schaltungsbeschreibung 
Die auf Abb. 3 dargestellte Schaltung be­
inhaltet folgende Hauptbaugruppen: 
BG 1 - Rohspannungserzeugung mtt Glottung 
VD1 bts VD4, C1 
(Bei Speisung mit Gleichspannung brauchen 
die mit • bezeichneten Dioden nicht mit auf· 
gebaut zu werden, die verbletbende Diode 
dient als Vorpolschutz.) 
BG 2 - Spannungsstabilisierung 
C4. R8, VD8 
Oie· o. g. handelsüblichen Netzanschlußge­
räte haben relativ hohe LeerJaulspannungen 
(über 25 V nach der erforderlichen Glättung), 
so daß Stabilisierungsmaßnahmen notwen­
dig sind, um die obere Betriebsspannung des 
8 555 D nicht zu überschreiten. 
BG 3 - Impulsbreitensteuerung 
A1, C2, C3, CS, R1, R2, R3, S2, VDS. VD6 
(Für R2 und S2 setzt man vorteilhaft ein Po· 
tentiometer mit Schalter ein). Der Zeitgeber 
schahkreis 8 555 D arbeitet hier als astabiler 
Multivibrator mtt einstellbarem lmpulstast· 
verhältnis. 
Mit der vorgegebenen Dimensionierung er 
gibt sich eine Frequenz von etwa 30Hz. 
Diese erzeugt vorbildähnliche Motorgerau· 
sehe bereits im Stillstand. hervorgerufen 
durch die anstehenden Nadelimpulse. die Je· 
doch noch kein ausreichendes Anzugsmo· 
ment erzeugen. 
Es gilt die Formel: 

f = 1,44. 10' (1) 
(R 1 + R2 + R3) · C2 

(f in Hertz, R in 0, S in 11F) 
Durch ein Umdimensionieren der frequenz. 
bestimmenden Bauelemente kann die Fre­
quenz bei Bedarf leicht verändert werden. 
Dabei sollten R1 und R 3 den Wert von 1 kO 
nicht unterschreiten. Mit dem Schalter S2 
läßt sich das Motorgeräusch im Sti llstand ab· 
schalten. 
BG 4 - Leistungsstufe 
R4, R7, VT4, VT1. VT2 
Der dem B 555 nachgeschaltete Darlington­
Emitterfolger VT1, VT2 wird nicht mit stabili· 
siert, sondern über eine einfache Verstärker· 
stufe R4, VT4 angesteuert. 
BG 5 - Überlostsicherung bzw. Kunschluß· 
schutz 
VT3, RS, R6 
Die Ansprechschwelle der Sicherung ist mit 
RS in Grenzen ab etwa 0,6 A einstellbar. Für 
kleinere Stromwerte ist R6 entsprechend zu 
vergrößern. 
Es gilt: 

lmax = 0•6 (2) 
R6 

(I in A, R6 in 0) 
Oie Schaltung erfordert einen Polumschalter 
S 1 für die Fahrtrichtung. An diese verän· 
derte'Bedienung gegenüber den handelsübli­
chen Fahrtransformatoren gewöhnt man sich 
jedoch sehr schnell. 

Praktischer Aufbau 
·Die Abb. 4 und 5 zeigen einen Leiter­
plattenentwurf und den zugehörigen 

Bestückungsplan . Dabei darf die Draht· 
brücke B-B nicht vergessen werden. 
Abb. 6 zeigt den Anschluß der nicht auf 
der Leiterplatte befindlichen Bauele­
mente. Der Leistungstransistor VD2 ist 
auf etnem etwa 2 mm starken Kühlblech 
60 x 70 mm zu montieren. Nach ent­
sprechendem Abwinkeln w ird das Kühl­
blech an die Leiterplatte angeschraubt. 
Achtung: Das Kühlblech darf keine leit­
fähige Verbindung zu Leiterplatte oder 
Bauelementen bekommen, da es Poten · 
t ial führt! 
Beim Einstellen der Überlastsicherung 
mit dem Einstellregler R5 ist mit dem 
vollen Widerstandswert zu beginnen. 
Bleibt noch, Leiterplatte und Potentio­
meter in ein Gehäuse oder in das Be· 
dienpult einzubauen, und die sanft ge· 
steuerte Fahrt kann beginnen. 

Leiterplatten können bestellt werden 
Zur Vereinfachung des Nachbaus elek­
tronischer Geräte/Schaltungen, die in 
~me" vorgestellt werden, ist ab sofort 
der Nachnahmebezug von Leiterplatten 
über die Fi rma Berkenkamp möglich. 
Diese Vereinbarung zwischen Redak­
tion und Leiterplattenhersteller gilt für 
alle veröffentlichten Leiterplatten, ge· 
kennzeichnet mit: me Heft/ jahr - lau­
fende Nummer. Das ist gleichzeitig die 
Bestellnummer. 
Im allgemeinen werden die Leiterplat· 
ten ungebohrt ausgeliefert, noch mit 
der blauen Ätzmaske versehen. Diese 
ist mechanisch nicht sehr stabil, erleich· 
tert aber das Bohren und sollte erst ab­
schließend z. B. mit Spiritus entfernt 
werden. Teilweise werden gebohrte 
und mit Rückseitendruck versehene Lei· 
terplatten angeboten, worauf in der je· 
welligen Bauanleitung gesondert hinge­
wiesen wird. Beachten Sie das bitte und 
geben Sie dann Ihren Wunsch an: .. ge­
bohrt" oder .. ungebohrt". 
Bestellungen, vorzugsweise auf Postkar· 
ten, sind zu richten an: 
Fa. Berkenkamp, PSF 137, Berlin, 1197 
Absender nicht vergessen! 
Arbeitsgemeinschaften bestellen vor­
teilhaft als Sammelbestellung. Sie kön­
nen sich auch Leiterplatten nach eige· 
nen Vorlagen fertigen lassen. Dazu 
Rückfragen bitte unter Berlin 6 35 31 95. 
Leiterplatten aus den Zeitschriften 
.Funkamateur~ und .modellbau heute~ 
werden ebenfalls gefertigt. 
Die Leiterplatten für die lmpulsbreiten­
steuerung kosten: 
ungebohrt beschnitten: 
gebohrt, Rückseitendruck: 
Quellenengoben 

DM 6.48 
DM 9,60 

( 1) Dr. Löwe, H.: Vorbildgerechtes Fahren mot der Mo· 
delielsenbahn FUNKAMATEUR 37 (1988) 11, S. 542 
( 2) Sommer, ).: Sicherheit ist wichtig - auch bei HO, TT 

und N, FUNKAMATEUR38 (1989) 11, S. 542 
(3 ) M OIIer, R.: VEM·Handbuch, Schutzmaßnahmen ge· 
gen zu hohe Berührungsspannung on Niederspannungs· 
onlogen. Verlag Technik, Serlin 1987, 8. Auflage, S. 159 
(4) Sltislng, K.·H . Schlenzig, K.: Timerschaltkreose 
s 555 D und B 556 D, Reohe elektronlca Sand 2131214 
Mollt~rvcrlag der DDR, Berlon 1984. S. 57 
(5) Schlenzlg. K., 81ansing. K.·H Elektronikbasteln mol 
dem Alleskönner 555. Mllotärverlag der DDR. Serlon 
1986, s 52 
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Idealisierter Verlauf der Spannung über 2 
der Zeit fOr ausgewählte Drehwinkel des 
Fahrreglers 

+ 

Impulsbreitensteuerung 
Stelltrafo 

.me• 7/90/1 

:(]) 

+ 

2 Sicherheitszeichen auf Spielzeugtransformator nach TGL 200· 1773 

3 Stromlaufplan (entfällt bei Speisung mit Gleichspannung) 
VO 1, V04 : SY351 
VD9 : SY345 
VD 5, V06 : SAY 12 
VT1 : SF 126 
VT2 : 50345 
VT3, VT 4 : SC 237 
oder analoge Bauelemente 

RB 
110 .... 

R1 
1.llc 

C1 C4 VOB 
2x1COI)j 2211 ... ~· 

+ 

CSH 

52 

+ 

R7 -
V09 

10 

+(~ 

u, 

R2 

6 Externe Beschaltung der Leiter· 
karte 

4 Leiterplatte .me· 7/90·01, 
Vorlage Im Maßstab 1:1 

5 Bestückungsplan, Maßstab 1:1 

4elchnungen: Verfasser 
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Verbindlich für die Inserate ist die 
Anzeigenpreisliste 3/88. 

Suche Straßenbahn-Archiv Nr. 3. zahle 
Höchstpreis. Schulze, Liepnitzstr. 31, 
Berlin. 1157. Tel.: 5 08 44 06 

Su. I. HO Drehscheibe o. Bauanleitung u. 
BR 75. Gebhardt. Hauptstr. 112, 12-26, 
Dittersdorf. 9133 

Suche .me· ·Jhg. 80-89 und TT BR 56. 
J. Ruhland. Preuskerstr. 14. Großenhain, 
8280 

Su. alles von Trix Express. auch def. 
Zub .. Katlg . Biete BR 50. BR 42 Gütz. 
Kauf/Verk Kirste. Hohe Str. 28. Hohen· 
stein-Ernsll .. 9270 

Suche Märklln·Eisenbahn 0, 00, HO-loks. 
Wagen. Biete DM. lngrid Domogalla, 
Kari-Marx-Str. 106, St. Egidien. 9277 

Tausche . Strab·Archov r gegen 100 
Jahre Nahverkehr Mann heim, neu, Lei· 
nen. l. Herrmann. Glockenstr. 7. Chem· 
notz, 9072 

Suche HERR-Rollw., OOw; TT·OOw; 
HO-Wagen, Kfz; Broschüren z. B. Mans· 
feld·W., SB Cranzahl. Eisfeld. Kohlm.­
Hohnst.. Strehla, Zillau, Harz. 64 J. West· 
prtgn. Krb; Müglitztalb.; .. me" 3-9/53; 
2/54; 1960/61; 4/62; 1163, 2170; 3. 6171; 
EB·JB 71, 72; Wand. alten Bahnd .... Vb"; 
Bilder v d. EB 1, 2; Kursb. vor 1970; Fo­
tos abgeb. Str.; Merkb Tfz; Repr. Sach· 
sen (schmalsp/Geschochte). Biete Litera· 
tur; Fotos, Dia; HO-Mal., HO, ·Rollb.wg.; 
EB·Sdrumschläge. Ang. an : Schulz, Am 
Lehmberg 46, PF 103-39. Dresden. 8029 

Verkaufe/lausche div. 
Eisenbahnl iteratur/Fotoserien. Liste bille 
mit Freiumschlag anfordern. Thomas 
Sönger. Am Hohen Hain 7 b. Limbach· 
Oberfrohna 1, 9102 

Verkaufe TT·Anlage. 3,00 m x 1,30 m, 
Selbstbaugleos mit 23 Loks u. 94 Wagen. 
m Zubehör. 2 500. - DM Suche rollen· 
des Material (Loks u. Wagen) f. 
Nenngr. N. Angebote an : Nölting. Limba· 
eher Str. 4, Chemnilz. 9003 

Suche BR 84 HO. Tausch od. Kauf. 
Stephan Adolph, Sallauminer Str. 66. Lu· 
gau, 9159 

Verk. Bücher. transpress-Verlag 
(Brosch .. Archove, Verkehrsgeschichte) 
zw. 10,- und 150,- DM. Bille Liste anfor· 
dern' M. Schü11e. Str. d. Jugend 23, Hai · 
den sieben. 3240 

Dampflokfotos DR. OB u. Cso zu verk. 
Liste geg. Freiumschlag. Stanek, G.· 
Schoii-Str. 40, Halle, 4050 

Su .• der modelleisenbahner· 
Heft 1111963. Heft 12/1979, Heft 2 u. 
311972. D.Steps, Am Sportplatz47D, 
Utenbach. 5321 

Biete komplette Anlage Märklln Spur 00, 
komplette Anlage Zeuke Spuro. Pico-Ex· 
press Chemnltz HO. Suche Märklln 
SpurO. Rall Schaum, Ollo-Stomps·Str.81; 
Halle. 4016 

Liebhaber sucht Märklin-Eisenb. HO u. 0, 
Lok, wagen u. Zubehör aus Blech. Sta· 
nek. G.·Schoii-Str. 40. Halle. 4050, Tel.: 
3 50 53 

Langsamste Rangierfahrten, volle Zug­
kraft an der Steigung? Kein Problem mit 
Pulsbreitensteuerung. Anschlußfertige 
Platine für alle Modellbahn-Trafos. Info 
gg. Rückumschlag. J. Reinmuth, H.·Land· 
mann-Str. 1. Markkleeberg, 7113 

Verkaufe HO,-Anlage. 1,25 m x 0,85 m, 
Roco·Gieosmaterial, betriebsfähog, ohne 
rollendes Material. Th. linke, Wie· 
belstr. 1, Leipzig, 7050 

Verk. 2 zusammengehörende 
M.-Bahnanl. Nenngr. N. rep.-bedürftig, 
m. Zubeh .• 600.- DM. Schneider. 
Oststr. 34. Neuko~ch, 8505 

Suche ES-Jahrbuch 74/82; in TT E 70, 
T 334, Kauf oder Tausch . Zschiedrich, Ek­
kartsberger Str. 52. Ziltau. 8800 

Wer kann helfen? 5'uche in HO Köf V 22. 
V 10 B. Zuschr. an: D. Dietze. Clara·Zet· 
kin-Ring 3, Riesa 3. 8400 

Su. Fotos. Material über 
Straßenbahnbelr. DDR 1950-1988, auch 
Tausch mögl. Biete Eisenbahnl it. u. Tl­
Material. geb. SI. Albert, Ollo-Lehmann­
Str. 43, Plauen. 9900 

Siele SR 254 TT. Suche E 70 TT. Nur 
Tausch. G. lhle. fr.-Haehnei-Str. 22. 
Chemnitz. 9044 

Biete .me· 2. 6-9/64, 11/70, 6179, 3/89, 
LA Baden. E·Signalw. 1951. Gera-Pf.-W.· 
M .. Harzq.- u. Brocken bahn, ME·Kal. 85, 
89. Suche u. a. Schma.-A .•• me" 3/ 52. 
8/62, LA Sachsen 1 u. 2. Lok d. a. deut. 
Staats. Kölbel. w.-Pieck-Str. 52, Eisen­
berg. 6520 

Biete Glas. An. 1877-1899, Tunnel der 
Weit. Die Leipz.-Dresdn. Eisenb .. SAXO· 
NIA. Suche Deut. Eisenb. 1835-1985. Lok 
d. OR. Mario Bremme~ Ziegelstr. 4, Ores~ 
den, 8010 

Suche Diesellok TT, BR T 334 und Lok 
E 70; transpress-Buch . M uldenthalbahn". 
Jurgen Klein, Rudolf·Renner·Piatz 8. 
Dresden. 8028 

Eisenbahn-Model/bau Plauen 
Ihr Partner für ein vielfältiges Angebot 

Straßen· und Bahnhofs leuchten 
Miniaturen-Bausätze 

Fahrleitungen 
ßrii«:k.-n und Tunnelportale 

Informieren Sie si1·h iiber die ständige \'\.'t•itercntwicklung 
unseres Sortiml'nts bei Ihrem Fachhändler. 

Eisenbahn-Modellbuu Plauen im VEB Plasticar1 
Krausenstraße 24. Plauen, 9900 
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Nenngr. TT. Fertige wieder an 
Drelwegeweichen, Außenbogenweichen. 
Drehscheiben. Horst Halbauer. Kötztin· 
ger Sir. 16, Berlln, 1157 

Biete Reprint Geschichte der K. Sächs. 
Sts. E. B .. TT BR 35. Suche Preuß; 
Schmalspurb. in Sachsen. Haustein, 
Steinadlerstr. 5. Dresden. 8027 

Biete HO Dampflok BR 03, Elloks BR 244, 
E 49g, SR 211, Länderbahnzug 1913, alles 

· neu u. unbenutzt, tellweise Garantie. Hil­
debrandt, Ginsterstr. 26, Dresden, 8038 

Biete Eisenbahn und Modellbau, Das 
Modelleisenbahn-Spezial-Magazin für 
Nietenzähler, Epochespezialisten und 
alle. die es werden wollen. Info über Be­
zugsmöglichkeiten. bille frankierten 
Rückumschlag beilegen. bei: Ralf Glocke. 
Schulstr. 1, Riestedt, 4701 

Biete in HO SR 91. SR 57 Roco, 
Rheingold-Set DRG. Schürzenwagen-Sei 
DRG. 2 Eilzugwagen DRG, 2 HERR-Lok 
SR 99 HOm u. HO,. 4 Rollwagen HO~. 2· 
u. 4achs. BEMO-Personenwagen HO,, 10 
Matchbox -Oidtimer V, Hist. Bahnhofs­
bauten t-111, 4 Bände lngenieurwissen· 
schalten-Brückenbau Jahrg. 1907. Suche 
4achs. Personen- u. Güterwagen HO~/ 
HO, von HERR u .• technom.· Klaus-D. 
Friede. Aßmannstr. 3a, Berlin, 1162 

Verk. Rokal-Tauschkupplung für 
8TT8-Fahrz .. Stück 1,65 DM. Biete Mo· 
dellbahnkal., .me" 68169, kompl .. TT • 
Langenschwalbacher. TT-V IBO-Vollsicht 
(Eigenb.), Literatur «ranspress. Suche TT 
E 70. TT-Leig-Einhen. HO-ESPEWE-Auto· 
modelte. R. Nagel. Haupts«r. 58a. Nieder­
lungwitz. 9611 

Suche ältere Waggon- u. Lokschilder 
sowie Fabrikschilder u. alte Eisenbahner­
mützen. Betriebsbücher von Dampfloks 
sowie alte Vorschrift~n vor 1g45, fährei· 
senbahnermützen, alte Elastolinfiguren. 
in HO Lok 96 001. Biete in HO BR 96 022 u. 
Figuren. R. a·artsch, ln der Grafschaft 2, 
Eisenach, 5900 

Biete Lokfabrik Sorsig, .Seilb. d. DDR", 
. Als die Züge fahren lernten·. Die BROI. 
Hist. Bahnhofsbauten t, .aerlin und seine 
S·Bahn", Lokomotlvarchiv Bayern, 
Me«ros der Weit, Klein- u. Privat· 
bahnarchiv. Lok-Archiv 
Mecklenb./Oidenb .. Russ. u. sowj. 
Dampfloks. 0. d. Rennst. v. Sonneberg n. 
Probstzella, . Die Rübelandbahn", Der 
Bayer. Bhf. in Leipzig, Brocken gestern 
und heute, .Straßenb. in K.·M .·St. ". Ber· 
lin u. d. Märil, Wasserstr., .me" Hefte 
12/64, 2 - 12/~5. 1-1 1/66, jahrg. 67 - 69 
ungebunden. Suche Reprint Schmalspu­
rige Staatsbahnen Sachs .. Dampflok. in 
Glasers Annalen 1931-1943, Löffler . Das 
alte Dresden" . Wetze I, Lindenaus«r. 4, 
Dresden. 8010 

Biete Tl-Lok-Sammlung u. Wagen. Liste 
nur geg. Freiumschlag. Su. Loks u. Wa­
gen in N. K. Plegert, Körnerstr. 12, 
Gotha, 5800 

Biete Seilb. d. DDR, .Strab.·A. 3", Reisen 
m. d. Schmalspurb., Bahnhofsb. 3, DL· 
Sonderbauarten, ME-Kai. 1987/89. Suche 
EB·Lit., u.a. DLA 4, TWA; BR44 u.ä. Nur 
Kauf od. Tausch. Angeb. an: Rißland, 
Brunnenstr. 25, Königsee. 6B24 

Suche HO SKL. Kö, auch Tausch gegen 
PtKO·Mod. Lang, L.·Jahn·Str. 14, Rudol­
stadt, 6820 

Biete Schwarzweiß-Fotoserlen SR 52 in 
Löbau, 10 Bilder (WPK), 5,- DM, Mu· 
seums- u. Traditlonsloks. 20 Bilder. 
10.- DM. Warnig. Kavelsdorf. 2591 

Biete Reisen m. d. Oampfb. u. R. m. d. 
Schmalspurb. 88, DLA Mecklenbg. u. 01· 
denbg .. 20.- DM. «ranspr. Die Saaleb., 
15,- DM, u. Die Thüringer Waldb., 
15.- DM. Suche Loks v. Esslingen. Nur 
Tausch. M. Teppich. Franckestr. 8, Leip­
zig, 7050 

Div. Eisenb.-Lit .. u. a. Eisenb.·Jahrbücher, 
Verkehrsgesch., verk .: Martin, Mol­
denstr. 14, Magdeburg, 3024 

Biete . me· 10-12/65,66. 1-8/67, 
10-12/68,69-7 1. 73-Sg; MBK 62-89. 
div. Kataloge. Modellbahn-Lexikon ... 150 
Jahre Deutsche Eisenbahn". Suche alte 
Ansichts· und Postkarten, auch vollst. Al· 
benvon ganz Deutschland bis 1930. 
B. franze. Parkstr. 27, Langenwetzendorf. 
6574 

Verkaufe Fahrs«rompulssteller kein 
Umschalt., k. Brummend. Motoren. 
Konst. Zugbeleuchtung einf. nachrüstbar 
zw. Fahrtrafo u. Gleis, Info-Biall bei Frei­
umschlag, Versand der Technikper 
Nachnahme. 58,- DM. S. Richter, Ler­
chenweg 24. Wiederitzsch, 7145 

Verk. Modellbahnsammlung, viel 
rollendes Material in TT, umfangreiche 
Literatursammlung. abgebaute Anlage 
4 m x 1,5 m, für 6 000,- DM. Bille Liste 
gegen Freiumschlag anfordern. Henry 
Kühnert, Beiersdorfer Str. 10, Reuth, 
'9801 

Biete Eb.·Lit. Su.im Tausch .me· 52-55. 
Entw. Dampflok (Band tu. II). Broschü­
ren, Neuerscheinungen. TI-Material 
neu. kompl. Listeper Freiumschl .• evtl. 
auch Verk. Schubert. 8.-Brecht-Str. 21. 
werdau. 9620 

lnteress. Sammler aus der BRD sucht 
Kontakt in der DDR. Gebiet: TT-Heiman· 
lagen. 9343 dlb, Elsenstr. 101, Berlin, 
1193 

Berliner Verkehrsbetriebe geben preisgünstig 
ZAHLBOXEN und für weitere Verwendungsmöglichkeiten 

F AHRSCHEINI}OLLEN ab. 

Der Verkauf erfolgt arn II. August 1990 von 13 bis 18 Uhr 
und 12. August 1990 von 9 bis 16 Uhr im Straßenbahnbetriebsteil 
Marzahn, Leninallee 57~. 

OPPERMANN Elektronische Bauelemente 
Alle gängigen R. L. C. T. IC. Funk'erc. 

Kostenlose Sonderliste anfordern. 
PSF 229, Friedrichsbrunn (Han), 4304 
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Rezensionen 

Kursbuch der deutschen 
Museums-Eisenbahnen 1990, 
Verlag Uhle & Kleinmann, 
Lübecke 1990, 88 S., 23 Abb., 
DMS,-
Für den Eisenbahnfreund ist es 
ein wichtiger Reisebegleiter: das 
Kursbuch der deutschen Mu· 
seums-Eisenbahnen. 78 solcher 
Bahnen existieren auf bundes- , 
deutschem Territorium; hinzu 
kommen die in der DDR befind Ii· 
chen. Neben den bekannten Tra­
ditionsbahnen in Radebeul und 
Erfurt sind auch die Feldbahnan· 
lagen in Löbau, Dresden-Klotz· 

Eisenbahnbegriffe der 
Gründerjahre, herausgegeben 
von Dr. Eberhard Heinze, 
transpress VEB Verlag für 
Verkehrswesen, Berlln 1990, 
328 S., 34 Abb., M ldlbuch, 
DM35,-
Heute werden die Bände von 
Meyers Konversataons·Lexikon 
hoch gehandelt - ein Fakt, der 
durch die Nostalgiewelle der 
letzten Jahre entstanden ist. Sol· 
ehe Lexika von einst stellen oft 
eine Fundgrube für Historiker 
dar. Auch der Eisenbahnfreund 
kommt auf seane Kosten, findet 
Erklärungen und Definitionen 
von einst, muß mitunter schmun· 
zeln. 
Eberhard Heinze faßte alle Eisen· 
bahnbegriffe aus Meyers Kon· 
versations-Lexikon, erschienen 

sehe und Weißwasser sowie ei· 
nige Parkeisenbahnen erlaßt. 
Alle Eisenbahnen werden über· 
sichtlich vorgestellt. Fahrpläne, 
Betriebstage, Adressen der ein· 
zeinen Vereine und einige Anga· 
benüber den Fahrzeugpark er· 
geben einen kompromierten ln· 
form~tionsgehalt hoher Qualität. 
Das Kursbuch erscheint jährlich 
Anfang April, ist verhältnismäßig 
preiswert UFid wird bei Einzah· 
lung von DM 7,- (inkl. Versand· 
kosten) auf das Postgirokonto 
Hannover (Nr. 73830-309) zuge· 
schickt. Außerdem wird das 
Kursbuch durch die AG 3/58 
., Traditionsbahn Radebeul Ost· 
Radeburg" des DMV vertrieben. 
me 

von 1B93 bis 1898 in 18 Bänden, 
zusammen. 
Vor uns liegt eine Fleißarbeit, 
die man mit Freude und Genuß 
lesen kann. Die hierzu auf den 
Seiten 5 bis 20 veröffentlichten 
Vorbemerkungen enthalten im 
wesentlichen bekannte Zusam­
menhänge über den Einfluß die· 
sesVerkehrsmittelsauf die ge· 
seilschaftliehe Entwicklung. Der· 
artige Gedanken sind an dieser 
Stelle nicht nur gerechtfertigt, 
sondern auch erforderlich. Doch 
das Gedruckte ist wenig unter· 
haltsamgeschrieben - es trägt 
Lehrbuchcharakter. Vielleicht 
hätten es schon weniger Sub· 
stantiv~ getan ... 
Ansol)sten ist das Büchlein wei· 
terzuempfehlen. 
Wilfned Menge/ 
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125 Jahre Straßenbahnen 
in Berlin 
Aus Anlaß dieses Jubiläums füh· 
ren die Berliner Verkehrsbe· 
triebe (BVB) in Zusammenarbeit 
mit dem DMV und weiteren Be· 
trieben folgende Veranstaltun· 
gen durch· 
- Großer Wagenkorso mit zahl· 
rerchen Straßenbahn-Fahrzeug· 
typen (u a. hrstorrschen) am 28. 
und 2g Juli 1990 1e einmal vor· 
und nachmrttags. Abfahrt Dimi· 
trollstraße/Botzowstraße. Fahr· 
strecke über Marzahn. Hohen· 
schönhausen, Lichtenberg, 
Mitte, Prenzlauer Berg. Fahr· 
preis pro Person DM 9,00. Kar· 
ten nur rm Vorverkauf bis 25. Julr 
1990 beim BVB-Serviceschalter 
m Berlrn Hauptbahnhof. Al le 
Fahrten mrt Fotohalten und spe· 
zreller Stadtbrlderklarung. 
- Große Fahrzeug-Ausstellung 
auf dem Betriebshol Marzahn, 
am 11 August 1990 von 13 bis 18 
Uhr und am 12. August 1990 von 
9 brs 1'6 Uhr. Fahrverbindung: 
S Bahnhol Marzahn, weiter mit 
Straßenbahnlinie 6 Richtung Be· 
triebshol Marzahn, Straßen· 
bahn Sonderlinie 1 oder 2 oder 
Bus 75 oder 95. ab S·Bahnhof 
SpringpfuhL weiter mit Straßen· 
bahnlinre 10, Richtung Betriebs· 
hol Marzahn, Straßenbahn·Son· 
derlrnre 1 oder 2 oder Bus 99 
Rrchtung Kaulsdorf. 
Eintritt: DM 2,50. 
kern Vorverkauf! 
BV Berlin. M. Muller 

Bezirksvorstand Berlin 
Oie für den 22. und 23. Septem· 
ber 1990 in .me" 1/90, S: '11, an· 
gekündigte Sonderfahrt Berlin­
Oranrenburg- Templin-Oder· 
berg- Wrrezen- Berlin mit den 
Lokomotrven 38 1182 und 38 205 
sowre dem Tradottonspersonen· 
zug der DR wrrd nrcht durchge· 
fuhrt 
BV Berlm. Mol/er 

BDE F-Verbandstag 
in Heide/berg 

tfarzbahnperspektiven 
Uber die Zukunft der metersporigen Harzbahnen wird derzeit 
viel diskutiert. Für die Wiederaufnahme des Reiseverkehrs 
zum Bahnhof Brocken kämpfen Initiativgruppen, Unterschrif· 
tensammlungen entstehen, andere Bürger sehen den Brocken· 
bahnbetrieb als umweltschädigend an. Auf den Harzbahnen 
soll auch künftig die Dampflokomotive dem Touristenverkehr 

KOMMENTAR 

dienen. Attraktive Rahmenprogramme versprechen viel Um· 
satz. Moderne Triebwagen könnten den regulären Reisever· 
kehr zeitgemäß gestalten. Ob künftig der Güterverkehr auf 
der Schiene bleiben soll oder nicht, wird ebenfalls heftig dis· 
kutiert. Wie dem auch sei: Ein .Aus" für das größte deutsche 
Meterspurnetz wird es nicht geben. Alle Beteiligten, einge· 
schlossen die Deutsche Reichsbahn, wollen ein modernes 
Verkehrsmittel ebenso wie den Erhalt der rollenden Technik· 
denkmäler. Eine ökonomisch sinrivqlle 'Synthese zwischen Al· 
tem und Neuem ist gefragt. Bleibt zu hoffen. daß nicht nur dis· 
kutiert wird, sondern bald sinnvolle· Entscheidungen folgen 
werden. 
Wolf-Dtetger Machel 

Bund 
Deutscher Traditionsbahner 
Vom 31 Marz brs 1. April 1990 
trafen srch Ersenbahnfreunde 
aus Kühlungsborn, Pasewalk, 
Berlrn, Wernigerode, Gera, 
Zwickau, Dresden und Radebeul 
bei der Traditionsbahn Radebeul 
Ost- Radeburg, um über die Not· 
wendigkeiteiner einheitlichen 
Interessenvertretung zu diskutie· 
ren. Gegenwartig sind die 
Freunde, die einen großen Teil 
ihrer Freizeit in die Pflege von Ei· 
senbahn·Museumsfahrzeugen 
und den Traditionsbetrieb inve· 
stieren, im DMV. im Kulturbund, 
im FOGS oder in teilweise selb· 
ständigen Betreuungskollektiven 
bei DR·Dienststel len organisiert. 
ln der Diskussion wurde man 
sich bald einig, daß die Bildung 
eines eigenständigen und kom· 
petenten Dachverbandes für alle 
in der Eisenbahn-Traditions· 
pflege der DDR-Aktiven nicht 
nur zweckmäßrg, sondern nun 
auch notwendig ist. 
Mit dem Zrel. eine solche Ver· 
einigung zu gründen. wurde ein 
h.infkopfiges Komitee unter Lei· 
tung von Claus Burghardt aus 
Dresden gewählt. 
Der kunltige Bund stellt sich vor· 
rangrg folgende Ziele: 

- enge Zusammenarbeit mit der 
Eisenbahn, den Verkehrsmuseen 
sowie ggf. anderen Eigentümern 
der betreuten Fahrzeuge, 
- Wahrung und Weiterentwick· 
Jung des bisher in der DDR er­
reichten hohen Niveaus der Ei· 
senbahn·Traditionspflege, vor 
allem durch Erfahrungsaustau· 
sehe und Öffentlichkeitsarbeit, 
- Erhaltung der Schmalspurbah­
nen, Verkehrswerbung für sie 
und den Traditionsbetrieb. 
- Vertretung grundlegender ln· 
teressen der M itglieder gegen­
über allen Beteiligten sowie in in· 
ternationalen Organisationen. 
Mitglieder können werden: 
a) Kol lektive oder Gruppen, die 
vorrangig mit der Betreuung hi­
storischer Eisenbahnfahrzeuge 
bzw. an Traditions·, Museums­
oder Schmalspurbahnen be­
schäftigt sind. b) Einzelpersonen 
als fördernde Mitqlieder. 
Die Vereinigung konzentriert 
sich z. Z. auf das Gebiet der 
DDR, ist aber von Anfang an of· 
fen für auswartrge Interessen. 
Ausgeschlossen werden weder 
dre Erwerterung auf angren· 
zende Interessengebiete noch 
der spätere Zusammenschluß 
mit anderen Vereinen. 
C. Burghordt. Dresden 

Gestohlenes gesucht 
Am 27. März 1990 gründete sich 
die Interessengemeinschaft (IG) 
. Harzer Schmalspur· und Brok· 
kenbahn e.V.". Ziel unserer IG 
ist der weitere Erhalt und die 
Förderung der Harzer Schmal· 
spurbahnen. Sie schließt den 
Kampf um die Wiederinbetrieb· 
nahme der Brockenbahn ein. 
Doch gibt es leider immer wie· 
der .Freunde" der Dampfloko­
motiven, die Teile oder Unterla­
gen von betriebsfähigen oder 
abgestel lten Dampflokomotiven 
als .persönliches Andenken" in 
ihren Besitz bringen müssen. 
Neben dem Diebstahl von 
Dampflokschildern. Dampfpfei· 
fen. Lautewerken usw. werden 
manchmal sogar Teile oder Un­
terlagen gestohlen, die für den 
Weiterbetrieb der betreffenden 
Lok unbedingt erforderlich sind. 
So geschehen mit den Betriebs­
büchern der Lokomotiven 
99 6001 und 99 6101 sowie dem 
Kesselschrld der Lok 99 5901 
(Jung 3632/24). 
Freunde der Eisenbahn! 
Bitte helfen Sie uns, das Gestoh· 
lene wieder zu finden. Die ge­
nannten Lokomotiven sind be­
triebsfähig und sollen auch wei­
terhrn erhalten werden. Kontakt­
adresse: Holger Prochmann, Am 
braunen Wasser 2. Wernigerode 
(Harz), 3700, oder Dirk Uwe 
Günther. Kantstraße 35, Werni· 
gerode (Harz). 3700. 

AG 3/53 - Gelenau 
Vom 4. August bis 19. August 
1990 findet eine Modellbahn· 
Ausstellung im Kulturhaus . Erz­
hammer· 1n Annaberg-Buchholz 
statt. Gezeigt werden die 
HO Großanlage sowie Heimanla· 
gen in den Nenngrößen HO, TI 
und N. Öffnungszeiten: Sonn­
abend und Sonntag von 10 bis 
18 Uhr, Montag bis Freitag 14 
bis 18 Uhr. 

Zohlretche Mitglieder des Bundesverbon· 
des Deutscher Eisenbahn-Freunde e. V 
(BDEF) fuhren Ende Mai noch Heide/berg. 
Vom 24. bts 27. Mai 1990 fand hier der 

ben wir zunächst bei der Delegiertenver­
sammlung und hier bei den Diskussionen 
über zwei große deutsche Verbände. dem 
DMV und BDEF. Nach zum Tetl hefttgen 
Dtskuss10nen wurde schließltch tm Hin­
blick auf eine Veremigung beider Dochver­
bande die Auffassung vertreten. nichts 
kunstlieh zu beschleunigen und den Leitun­
gen beider Verbände zu empfehlen. Ge­
sprache zu führen. Dabei geht es darum. 
Bewährtes beider Seiten für die Zukunft zu 
erholten. o'ies wird in den nächsten Mona­
ten konkret in Angri ff zu nehmen sein. 

Noch einige Bemerkungen zum Modell­
bahn-Forum. an dem Vertreter der Firmen 
Märklin. Fleischmonn. ROCO. Arnold und 
Berliner TT-Bohnen tetlnohmen. Die von 
Herrn Hoyer ausgezeichnet moderierte 
Diskussionsrunde erwtes sich als ein Sam· 
melbecken zu den Problemkreisen Ab­
nahme des Gehäuses von Modellbohnwo­
gen. Schwerpunkt/Masse der Wagen. 
Auslaufen von Lokomotiven nach Beendi­
gung der Stromzuführung; Wirkung des 
Fünf-Sterne-M otors; Verpackungsfragen 
Alles in ollem: Der Vorstand des BDEF bot 
allen Teilnehmern ein hervorragend orga­
nisiertes Programm und viel interessanten 
Gesprächsstoff. Ein Dank geht ondie 
Organisatoren. 

33. Bundesverbandstag statt. Mehrere 
Exkurstonen gehörten zum Rohmenpro­
gromm. darunter Fahrten auf dem Meter 
spurnetz im Rhein-Neckor·Raum. Besichtt· 
gungen und eine große Rundfahrt mit 
einem Sonderzug. gezogen von der 
01 1066. Sehr aufschlußreich für den orgo­
msierten Eisenbahnfreund und M odel/ei· 
Senbohner waren die Delegiertenver 
sammlung (25. Mai 1990) und das 
Modellbahn-Farum (27. Mai 1990). Blei 
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Fakt ist schließlich: Ein gesamtdeutsches 
Staatsbahnunternehmen wird nicht mit 
zwei Dachverbänden zusammenarbeiten. 
Zum Vorsitzenden des BDEF wurde Ulrich 
Sethe neu gewählt. wdm 
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Dipl.-lng. Horst Winkelmann, 
Zwickau 

Die Gartenbahn 
Hasenberg­
Bibertal 

Von der Idee bis zur Eröffnungsfahrt 

Angeregt durch verschiedene Veröf· 
fentlichungen in der Modellbahnlitera· 
tur begann ich im Jahre 1982, den Bau 
einer Garteneisenbahn zu planen. Da 
mein besonderes Interesse schon im· 
mer den Schmalspurbahnen galt und 
mir bekannt wurde, daß die DMV·AG 
3/42 Marlenberg Kleinserienbauteile für 
die Nenngröße 11m im Maßstab 1:22,5 
entwickelt und anbietet, fiel die Wahl 
nicht schwer. Zum damaligen Zeitpunkt 
hatte ich vor, einen Zug der sächsi· 
sehen Schmalspurstrecke Reichen · 
bach- Oberhei nsdorf, der sogenannten 1 vorbei an allerhand Grunpflanzen geht die 
Rollbockbahn, nachzubauen. 1983 ent· Fahrt der kleinen B·Dampflok. 

2 Ein Zug mit Eigenbaugüterwagen nach Vorbd· 
dern der Harzbahnen 
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stand ein Reisezugwagen dieser Bahn, 
und mit dem Lokselbstbau wurde be· 
gonnen. Als Gleismaterial stand mir da · 
mals nur massives Aluminium-Vollprofil 
aus älterer Produktion zur Verfügung. 
Mittels Schienenklammern befestigte 
ich das Profil auf den Holzschwellen. 
Bei den ersten Fahrversuchen des Lok· 
fahrwerks auf dem Eigenbaugleis stellte 
sich heraus, daß der verwendete Lok· 
motor eine viel zu hohe Stromaufnahme 
hatte und daß das aus einer Aluminium· 
Iegierung bestehende Profil stark zur 
Korrosion neigte. 
Im Frühjahr 1984 konnte der Bahnbau 
fortgesetzt werden. Für das Gleisbett 
wurden Fertigteile aus Beton, die die 
Gleisjoche formschlüssig aufnehmen, 
hergestellt. Einige Rosenstöcke mußten 
umgesetzt werden, um Baufreiheit für 
die Gleise zu schaffen. Im Bereich der 
Terrasse entstand eine 2,5 m lange Tun · 
nelröhre. Die Tunnelportale und Flügel · 
mauern erhielten eine Bruchsteinimita · 
tion aus Basaltsplitt und Sandstein . Von 
der AG 3/42 Marienberg beschaffte ich 
Plastschwellenmaterial, das mit Mes· 
sing-Hohlprofil und zum Teil noch mit 
altem Weißblech-Hohlprofil komplet· 
tiert wurde. M it einem LGB·Lokmodell 
und dem Rollbockbahnwagen konnte 
im Sommer 1985 der Gartenbahnbe· 
trieb auf der ersten Teilstrecke aufge· 
nommen werden. 
Im Jahre 1986 wurde das Gleisoval mit 
30 Meter Streckenlänge fertiggestellt 
und 1987 kamen ein Überholgleis und 
drei Abstellgleise hinzu. Das Gleismate· 
rial besteht seitdem aus hochwertigem 
Messing-Vollprofil, welches von der AG 
3142 Marienberg bzw. von ~techno ­

modell" bezogen wurde. 
ln de~ Folgezeit stellte sich beim Zugbe· 
trieb heraus, daß die durch die natürli· 
ehe Hanglage des Gartens bedingte 
Streckensteigung zu groß war. Auf der 
60·%o-Rampe konnten maximal 12 
Achsen gefördert werden. Im Jahre 
1989 wurde das Gleis deshalb günstiger 
trassiert, wobei die Gleisanlage am frü · 
heren Tiefpunkt der Strecke um 28 cm 
angehoben und über Bogenbrücken aus 
Beton geführt wurde. Durch diese Maß. 
nahme verläuft die Strecke ohne Steige· 
rung. Neben den betrieblichen Vortei· 
len ergibt sich der Effekt, daß die Fahr· 
zeuge durch die Hochlage beim Betrieb 
besser beobachtet werden können . Das 
Stangenspiel der Steuerung an den 
Dampflokomotiven kommt dabei beson · 
ders zur Geltung. 

Betriebserfahrungen 
Die Strecke habe ich von Anfang an als 
nichtstationäre Gartenbahn konzipiert. 
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Die Gleise liegen auf festverlegten Be· 
tonbettungskörpern, die die zwei Meter 
langen Gleisjoche formschlüssig auf· 
nehmen. Zum Verlegen der in Aufbau· 
reihenfelge gekennzeichneten Gleisjo· 
ehe und zum Herstellen der Betriebsbe­
reitschaft sind 30 Minuten erforderlich . 
Sicherlich ist diese Bauweise nur für 
kleinere Anlagen praktikabel. Die Vor­
teile der Bauweise liegen in erster Linie 
im Vermeiden von Korrosion durch Wit· 
terungs· und Umwelteinflüsse. Eine si· 
chere Stromübertragung zwischen 
Schiene und Rad und damit ein stö· 
rungsfreier Betrieb entschädigen mich 
für die Mühen des Auf· und Abbaus. 
Sämtli_che Wagen sind Eigenbauten 
nach Vorbildern der 1 OOO·m·Schmal· 
spurbahnen in der DDR. Einige Güter· 
wagen baute mein Bruder. 
Die ersten Betriebserfahrungen zeigten, 
daß die mit Plastradsätzen ausgerüste­
ten Wagen besonders im Bogen sehr 
hohe Rollwiderstände aufweisen. ln der 
Folge habe ich mir aus Stahl Radsätze 
drehen lassen, die anschließend ver-

3 f onfahrt des Pmg on den Bahnhof Hasenberg. 
Als S~toonsgebbude doent zur Zeit noch eine Weil · 
blechbude. Ooese wurde aus der Hulle eines alten 
Thermosbehalters gebaut, der aufgeladene Lkw ost 
aus einem sowJetischen Bausatz (M 1:24) entstan 
den 

chromt wurden . Durch Einbau dieser 
Radsätze konnten die Laufeigenschaften 
der Wagen wesentlich verbessert wer­
den. Zusätzlich ergibt sich durch die 
Metallräder ein Schienenreinigungsef· 
fekt. 

Weitere Vorhaben 
Unter Berücksichtigung der Garten· 
größevon250m2 und der gärtnerischen 
Belange stellt die jetzige Gleisfigur die 
mögliche und somit endgültige Lösung 
dar. Selbst bei den einfachen Gleisanla· 
gen lassen sich mit den großen Fahr· 
zeugen interessante Rengierarbeiten 
ausführen. Meine künftige Hobbytä· 
tigkeit richtet sich auf den Nachbau wei· 
terer Wagenmodelle, wobei sich zur 
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4 Auffahrt auf die Betonbrucke Wahrend der 
Gartenweg im Vordergrund eon Gefalle aufweist. 
hegt doe Strecke on der Waagerechten 
5 Hoer verlaßt eon Personenzug den 2,5 m langen 
Tunnel 
Fotos Verfasser 

Zeit zwei Modernisierungsreisezugwa­
gen der Harzbahnen in Arbeit befinden. 
Weiterhin soll ein Empfangsgebäude 
sowie etn Lokschuppen mit Dampflok­
behandlungsanlage entstehen. Danach 
habe ich vor, das Modell der Rollbock ­
bahn lok weiterzubauen. Inzwischen 
werden Bauzeichnungen weiterer 
Schmalspurfahrzeuge gesammelt und 
für den Maßstab 1:22,5 aufbereitet. 
Die Erfahrungen haben gezeigt, daß der 
Aufbau einer Gartenbahn einige bau · 
handwerkliche und landschaftsgärtneri· 
sehe Fähigkeiten erfordert. Höhere Auf­
wendungen bei der Gleisbettung zah len 
sich bezüglich der Witterungsbestän ­
digkeit und Betriebssicherheit der An­
lage aus. 

5 



Echte Selketalbahnatmosphäre herrscht im 
Garten von Horst Winkelmann aus Zwickau. 
Mehr über diese Eisenbahn im Maßstab 
1:22,5 auf den Seiten zuvor. 

Foto: H. Winkelmann, Zwickau 
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